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Die innerpolitische Krise.Heues ootn Soge.
— Für daö deutsck^ Buchdruck, und ZeitungSgewerbe wurde,

wir Berliner Blätter melde», nach langwierigen Verhandlungen
am Sonntag rin neuer Tarlsvrrtrag abgeschlossen. Sr läuft zunächst
bis zum Jahre 1232.

— Der Führer der indischen Unabhängigkeitöbewegung, Ghandi,
hat dem BizelSnig von Indien durch Sonderkuricr« ein achttägiges
Ultimatum überbringrn laffen. Die im Falle der Ablehnung der
indischen Forderungen In Aussicht genommenen Maßnahmen wer¬
den nicht näher dargrlegt.

— Der englische Kronprinz ist in Osiafrika, wo er auf einer
Jagd sich befindet, an Malaria erkrankt. Di» Krankheit»erläuft
normal.

— In Südkalisornirn wurden in einer Stunde 22 Erdstöße
verspür«. (Sä  herrscht grosse Panik. Mehrere Personen wurden
verletzt. Ein Sachschaden von mehrere» hunderttausend Mart
wurde angerichtet.

— In New Orleans brach im Hafen Mroßfeuer auv. Mehrere
Wersten und Baumwollspricher wurden vernichtet. Der Schaden
beträgt drei Millionen Dollar.

von den nationalen Muderheiien.
Eine der wichtigste» Frage» der internationalen Politik in

der Nachkriegszeit ist die des 2 chu tzeö de r n a t i on a l c n
Minderheiten.  Deutschland ist daran besonders stark inter¬
essiert. denn alle Staate», die »ach dem Weltkrieg neu geschaffen
worden sind und säst alle alten Staaten, die durch den Krieg
neue Gebiete und neue Einwohner dazugewonnen haben, haben
Mensche» deutschen Stammes und deutscher Kultur innerhalb
ihrer Grenzen. In Litauen und den übrigen früher russischen
Randstaaten, ferner in Polen, der Tschechoslowakei, in Süd-
slawicn. Rumänien, Italien , Frankreich und Galizien—überall
sind geschlossene deutsche Minderheiten vorhanden, die zum Teil
— wie in der Tschechoslowakei—Millionen deutscher Stammes¬
brüder umfasse». Ihre Lage ist oft sehr schwierig. weil man
ihnen dar Naturrecht aus Muttersprache und StammcSkultnr ver¬
wehren will. Deutschland hat deshalb, wie man sich erinnert, auch
die Frage des Schuhes der nationalen Minderheiten im B ö l -
kerb und  angeschnitten und hat damit ein recht heißes Eisen
angefaßt. Denn es stellte sich bald heraus, daß die Ententestaatcn
sehr wenig davon wissen wollten, obwohl das Recht der Minder¬
heiten doch angeblich eines ihrer  KricgSzicle gewesen war.

Aus einer Konferenz der Internationalen Union
der VölkcrbundSligen,  zu der zahlreiche politische
Persönlichkeiten aus ganz Europa in Brüssel erschienen waren,
erstattete eine Holländerin, Frau Bakkcr van Bosse,  Be¬
richt über eine Reise, die sie zum Studium der Minderheiten-
srage gemacht hatte. Diese Reise hatte sie durch Italien , Süd-
slawicn und durch Rumänien geführt. Frau Bakker van Bosse
führt in ihrem Berichtu. a. aus:

In I t a l i en ist die Lage der Minderheitenh osf n u n g S-
l oS. Italien hat die MindcrbcitSverträge nicht angenommen,
leugnet die gegebenen Versprechen und führt aus militärischen
Gründen gewaltsam die Jtalianisierung der Deutschen und
Slowenen durch. Aus das Verbot der deutschen Sprache in der
Schule folgte die Verfglgung des deutschen Sprachunterrichts in
der Familie, die Name» müssen bis aus die Grabschilder italiani-
siert werden; wer seinen Namen nicht ändert, wird mit hoher
Geldstrafe(bis 5000 Lire) bedroht, erhält keine Briese, wird aus
alle mögliche Weise schikaniert, ja, kann sogar verbannt werden.
Unzählige Personen wurden unter einem geringfügigen Vorwand
in die Verbannung geschickt, aus der sie selten gesund zurück¬
kehrten. Mit welcher Grausamkeit Italien vorgeht, zeigen die
Vorfälle bei de» Wahlen im vergangenen Jahr , wo die Minder¬
heiten durch Faschistentruppen zur Wahlurne getrieben wurden.
Dabei kam es in Pola zu einem Handgemenge zwischen jungen
Burschen, wobei ein Faschist getötet wurde. Als Strafe wurde
ein junger Minderheitler zum Tode, ein anderer zu 30jährigein
Kerker verurteilt.

Der Bericht der Frau Bakker betont sodann, daß die Lage in
den beiden anderen Ländern, die sie besucht habe, eine ganz
andere sei, infofern, als die Regierungen durch die Minderheiten-
vertrage gebunden seien und wenigstens grundsätzlich den Schutz
der nationale» Minderheiten anerkennte». Die slowenische Be¬
wegung in Süd sla Wien  beanspruche für alle slowcuischeu
Minderheiten Schule», die bis zu einem gewissen Grade oblign-
iorisch sein müßten, d. h.. daß die ursprünglichenslowenischen
Einwohner nicht zwischen der slowenischen und deutschen Schule
wählen dürfen, sondern verpflichtet sind, die Kinder in slowenische
Schulen zu schicken. Wer zur slowenischen Minderheit gehört,
werde aus Grund der sogenannten„NamenSaualysc" sestgcstellt.
Diese erfolgt, indem die Elter» befragt werden. Man befragt die
Eltern, die ihre Kinder für eine Miiidcrhcitcnschnle einschreibcn
wolle», nach dem Fainilicnnainc» ihrer Eltern und der anderen
Familienmitglieder, und die Schulbehörde entscheidet dann nach
ihren Angaben, ob das Kind der Nationalität angchüren soll, für
»'eiche man eine Minderhcitenschulc geschasse» hat. Diese
NamenSanalyse führt jedoch zu ähnliche» Klage» wie in Sbcr-
schlrsier., weil dadurch di.» freie Elterntvahl ausgeschaltet ivird.
Die Nameusanalyse sei jedoch nicht die einzige Klage gegen doS

Verschärfung des Krisenzustandes. —Ausscheide» der volls-
parteilichcn Rcichöminister? — Die Demokraten woben
vermitteln. — Eine wichtige Kabinettvsitzung. — Kommt

die Weimarer Koalition?
X Berlin, !i. März.

Der Beschluß der Deutschen Volkspartei, an der ablehnen¬
den Stellungnahme gegenüber der Erhebung eines Notopscrs
festzuhaltc», hat die schleichende Krise in der ReichSpolitik der-
schürft.

In politischen Kreisen wird mit einem Rücktritt der Volks-
parteilichen Minister— Finanzminî er Dr. Mvldcnhanrr und
AußenministerDr. Eurttus — gerechnet. Ein Rücktritt des Ge-
samtkabinctt» soll, mit Rücksicht darauf, daß die Entscheidung
über die wichtigen Boung-Gesetze vor der Türe steht, vermieden
werden.

Ein Vermittlungsvorschlag.
Die d eu t sch- d einokr a t i sche R e i chs t a gs f r a k-

tion  hat nach vierstündiger Beratung einen Beschluß gefaßt,
in der sie die Erhöhung von direkten Steuern ablehnt und auch
die Bedenken gegen das Notopscr teilt. Angesichts der . unge¬
heueren Ernstes der Lage' stellt sie aber den Bermiltlungsvor-
schlag zur Erörterung, ob nicht ohne Nachteil für die Kapital¬
bildung die wirtschaftlich« Leistungsfähigkeit durch einen
einmaligen und provisorischen Notb' itrag zur Linderung der
gegenwärtigen Finanznot beitragen und zugleich einer günstige»
wirklichen Finanzreform den Weg bereite» könne.

Dabei müfle gewährleistet werden, daß die Mehrzahlung im
Jahre 1931 zurückerstattet wird, etwa in der Weise, daß dafür
eine Reichvanleihe auSgehändigt wird, dir bei der Steurr-
cntrichtung im Jahre 1931 in Zahlung genommen werden muß.
Dabei wäre gleichzeitig frstzustellrn, daß die Erleichterung des
Haushalt« im Jahre 1931 (durch Wcgfau der 450 Millionen
Ausgaben) zu einer Senkung der direkte» Steuer» benutzt wird.

Dieser Vermittlungsvorschlag will also, daß das Notopscr
vom Reich wieder zurückerstattet  wird, es käme dann auf
eilt« Art Zwangsanleihe  hinaus.

Die Reichsregierung berät.
Nach einer Funkmeldung aus Berlin  ist daS RcichS»

kdbinett am Montag vormittag zu einer Sitzung zusaumieu-
aetretcn. Di« Beratungen galten der durch die Beschlüsse der
Deutschen Volkspartei und der Demokraten gcschasfene Lage.

Schulregime in Südslawicn. Anstatt, daß die Kinder in den
staatlichen Schulen in deutscher oder ungarischer Sprache Unter¬
richt erhielten, erhielte» sic nur einige ergänzende Stunden in
Deutsch oder Ungarisch. Bei gemischtem Schulbetrieb würdeil
Paralltklassen für Minderheiten, oft sehr schlecht nntcrgebracht.
Der südslawische Unterrichtsministerhabe ihr allerdings erklärt,
daß er bereit sei, den Minderheit« alles zu gewähre», was ihnen
i» den Verträge» versprochen sei. Bis jetzt sei aber kein Antrag
zur Gründung einer Mindcrheitenschnle ans Kosten der Minder-
beit eingercicht worden. Es hänge also nur von den Minder¬
heiten selber ab, damit die Negierung die Erlaubnis gebe, privair
Minderhcitenschulen zu gründen. Fra» Bakker van Bosse zivciselt
aber nicht an dem guten Willen Südslawicns.

In R :>mä ii t c» sei die Lage der Minderheit außerordent¬
lich kompliziert und die Klagen der Minderheiten seienz»m
Teil eine Frage der inneren Politik geworden. Die letzten Wah¬
len hätten der Minderheit einen gewisse» politischen Einfluß
gesichert. Für die Sachse» in TranSslilvanien sei daö rumänische
Joch außerordentlich schwer, besonders vom wirtschaftlichen
Gesichtspunkt aus, und die Agrarreform habe die für sic lebens¬
wichtige Frage ihrer Existenz ihrer Schulen, Kirche» und sonsti¬
gen kulturellen Einrichtungen auf das schwerste bedroht. Den
Schwaben in den früheren ungarischen Gebiete» ginge es aber
verhältnismäßig gut, da sic von den Runiäuc» gegen die Un¬
garn unterstützt würden. Für die Ungarn sei die Lage sehr viel
anders. Die Agrarreform habe geradezu die Form einer natio¬
nalen Rache augenomme», die sich gegen Unschuldige wende.

Mg. Lr. tzellpach manöaMüe.
"r 'chvivet au« dem Reichstage aus.

Wie gemeldet wirv, , t der demokratische Rcichötagsabge-
ordnete Universitütsproscssorund Staatspräsidenta. D. Dr.
Hcllpach,  seinen Austritt aus der demokratische» Rcichs-
tagsfraktion erklärt und sein Reichst a gs ma n d a t
niedcrgclcgt.

In gut unterrichtete» Kreisen verlautet, das; das Zentrum
nicht daran denke, nun etwa sich zur Abstimmung über die Pouug-
Gesctzc bereit zu erkläre», ohne daß vorher der Haushalt für
1930 ausgestellt worden ist. Man weist vielmehr daraus hin, daß
es dem Zentrum nii. seiner Stimmenthaltung im Ausschuß bei
der Abst.nimung über die Poung-Gesetzc völlig ernst gewesen
sei. Man wird damit rechne» könne», daß im Rcichskabinctt die
denkbar größten Anstrciigungeu gemacht wurde», um ein Aus-
fd̂ciben der volksparteilichen Minister zu vermeiden.

Im äußersten Falle aber glaub« man in Kreisen der Regie¬
rung, sich auch mit der Weimarer Koalition behelfen zu können,
die die Voung-Grsetze zusammen mit einem von Zentrum, Demo¬
kraten und Sozialdemokratenverantworteten Rrichohaushalt im
Reichstag anznnchmrn hätte. Nachd» Parteiarithmetik glaubt
man sich zur Not mit der Weimarer Koalition hierbei begnügen
zu können, zumal dir Bayerische Bolkspartei mit dem Zentrum
Zusammengehen würde, während man andererseits nicht»»mit
rechnet, daß die Deutsche Bolkspartei im Falle des Ausscheiden»
ihrer Minister gegen die Boung-Vlesetze stimmen würde. Ob
allerdings in einem solchen Falle eine Regierung der Weimarer
Koalition die Annahmr der ?)o»ng Gesetze lange überdauern
würde, wäre eine andere Frage.

Amtlich wird mitgelcilt: Am Montag wurde in einer
Ministerbcsprcchung unter bei» Vorsitz des Reichskanzlers über
die Dcckungsvorschlägc zum RcichshanshaltSplan 1930 bcralen.

Die Verhandlungen über dir Steurrgcsetze und Slenrr-
stiü«ag»maßnahmcn für 1931 und die damit zusanimeuhängen-
den Fragen werden fortgesetzt.

7Nan ist wieder zuversichtlicher.
Nach der Ministerbesprechiiiig wird in Rcgicruiigölrciscn

die Lage wieder etwas zuversichtlicher beurteilt. Jedenfalls
soll nichts unversucht bleibe», u„i eine Krise zu vcriiicidcii.
Bciiicrkenswert ist, daß in der aiiillichc» Acrlauibarung über
die Miiiistcrbcratiing. an der übrigens Minister Curtius krank-
hcitöhaibcr nicht tcilgciioiiuiicn hat,

zum ersten Male von einer Steuerscnkung für 1931 die
Rede ist. Gerade an diese Tatsache knüpft sich bei den übrigen
Rcgicrungspartcirndie Hoffnung, daß der Widerstand drr
Drutschrn Bolkspartei doch noch in irgendeiner Form über¬
wunden werde« könne. Man glaubt im übrigen, daß, falls Im
Kabinett morgen nachmittag Beschlüsse zum Haushalt gefaßt
werden sollten, diese nicht nock, einmal an die Parteien hrran-
gclragen, sondern endgültig sein würden und als fertige Bor-
lagr den grsctzgrbcndcn Körperschaften vorgelcgt werden sollen.

Hcllpach vicibl aber Mitglied der Dciiiokratischcn Parte!.
Wie von führender Stelle der Partei erklärt wird, richtet sich
die Mandatsiiiederleguiig Hcllpachs nicht gegen die Deino-
kratischc Partei.

Hcllpach, drr auch seine sonstigen Aemtrr in der Partei
niedcrgklrgt hat, habe vielmehr erklärt, daß er «nznfrirdcn mit
dem mangelnden Fortschritt wichtigster Arbeiten deü Reichs
tage« sei, so ». a. der Rcichüresorm, der Wahlrcsorm und der
Reform drv PartciwcscnS. Für ihn zeige sich daher im Reichs¬
tag keine geeignete Wirkungomöglichkeit, und er glaube, daß er
außerhalb des ParlamrntS und frei von den Pflichten der
Partriämter besser in der Lage sein werde, für seine Idee» ans
diesen bedeutenden Gebieten eintreten zu können.

Sie Zollsriedeuskousereuz.
Privatbesprcchnng.

I », Rahmen der Zollfriedciiskonserenz in Genf siiidcn
gegenwärtig fortgesetzt private Besprechungen zwischen dem
Koiiserciizpräsidiuui, de» Borsitzcudcn der ciuzclnc» Ausschüsse
und de» Mitglicdrn des WirtschastüauSschusseS des Völker¬
bundes siatl, ui» eine Lösung für die weitere» Konscrciiz-
arbcilcn zu finde». Daö Ergebnis der Bcsprcchuugcu wird
dahin zusaiiiiueugesaßt, daß eine Besserung der Lage der Kon-
scrcuz festzustellc» sei. Zur Zeit liegen zahlreiche Vorschläge
von englischer, sraiizösischcr. italienischer und holländischer Seile
vor, die im wesentlichen eine Stabilisierung der Handelsver¬
träge und eine Pcrftäiidtguug über die autonomen Zolltarife
jiiiii Gegenstand habe».

(fine große Schwicrigleit bildet nach wie vor die Brr-
schiedenheit zwischen den ZüNtarifsystcmen und den europäischen
Kontincntalstaatrn aus der einen Seite und Holland und allem
England auf der anderen Seite. Die Grsamttcndenz der Kon-
scrnz liegt in der Richtung der Rückkehr zu dem System der
langjährigen Handelsverträge der Po kricgszrit.

Dl
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Jas zweite Kabinett lardieus.
Das RkfficrungSprogramin.

Das Regier, » igsprogrannn des neuen Kabinetts Tardlen,
das der Ministerpräsident am Mittwoch nachmittag in der
Aammcr verlese » wird , besaßt sich in der Hauptsache mit inner-
politische » Fragen , da die Außenpolitik in keinem Punkte von
der des erste » Kabinetts Tardie » abwcichcn wird.

Außerdem hat sich auch die Bicrtagr -Rrgicrung ChautempS
mit den Grnndlinicn der französischen Aiißenpolitil einver¬
standen erklär », so daß mit einer Opposition bezüglich deö
Boung -PlanS , der Londoner Konferenz , der Laarvrrhandlnngrn
sowie der Genscr Zollbcsprcchungcn wohl tanm zu rechnen ist.
Die Finanzpolitik wird de» breiteste » Ri >» »> in der Rcglerungs-
erklärnng rinnehmrn . DaS neu errichtete Hauchaltöministerinm
wird mit dem Finanzministcrinm i» ständiger Fsihlnngnahmc
stehen , um eine nutzbringende Finanzreform dnrchzusührcn.

Ser putsch in Venezuela
und der Dampfer „ Falke " .

Tie Boruntcrsnchung über die abcntcncrlichc Fahrt drS
Hanitnirgcr Dampfers „ Falke " , der , wie erinnerlich , bei den
vorsährigen Unruhen in Venezuela eine wenig crsrrulichc Nolle
gespielt hat , ist nunmehr vom Hamburger (Mcrltfjf abgeschlossen
und die Antlageichrist fcrliggcstcllt . Sie richtet sich gegen de»
Besitzer des Schiffe ?, de» Reeder Prcnzla » , und den Kapitän
Zipplit ».

Die Anklage gebt davon aus , daß die Angrllagtcu die
Mannschaft des Schiffes überlistet hätte » , indem >» a„ jh , ein-
harmlose Fahrt vorspiegclte , wahrend ro sich tatsächlich um bi:
Durchführung eines revolutionären Pntschcs in Venezuela han¬
delte . Die Hauptvrrhandlnng soll Anfang April beginne » .

politische Tagesschau.
-»- «> Ei » angeblicher Schritt de Margerirö bei Dr . CiEtinö.

Wie sranzösischc Vlültcr melden , ist der sranzösischc Botschafter
in Berlin , de Margcrie , wegen der Haltung Dr . Schachts in
Nom beim deutschen Außenminister vorstellig geworden . Hierzu
schreibt der „ Ercclsior " , Dr . Enrtins habe auf die Unabhängig¬
keit des Rcichöbankpräsidcntci , hingcwtcsc » , der französische
Botschafter habe jedoch den deutschen Außenminister daran er¬
innert , daß das Reich freiwillig die Verpflichtung übcuiomincu
habe , den Aoung -Plan zu crsüllcn , und daß die Rheinland-
räumung nach wie vor der Erfüllung des Boung -Plancs unter¬
geordnet sei. ( Es handelt sich wahrscheinlich um die Erklärung
Dr . Schachts in Rom , die dcntschcn Berwaltungsratsmitglicder
zur B . I . Z . könnten erst ernannt werden , wenn der Ponng-
Plan vom Reichstag genehmigt worden sei. Im übrigen ist a»
Berliner zuständiger Stelle von einem Schritt des sranzösischeil
Botschafters bei Dr . Cnrtius in dieser Angelegenheit nichts be¬
kannt . Tic Schriftleitung . )

13 Berhastungc » in Madrid . In Verfolg von Straßen-
kundgebungcn in Madrid wurden von der Polizei 13 Ver¬
haftungen vorgcnommen , unter denen die des Journalisten und
Schriftstellers Louis Galvco und die des Professors der Rechte
an der Madrider Universität , Garcia Lopez , hervorzuhcbc » sind.

— « Die Präsidentenwahl in Brasilien . Die Wahl des
neuen brasilianischen Präsidenten  ist nach Berich¬
ten aus Rio de Janeiro ohne ernstere Zusammenstöße ver¬
lausen . Die beide » Kandidaten Dr . Julio Presics , der von dem
zurückgctrctcncn Präsidenten Dr . Washington Louis nominiert
wurde und Dr . Gctulio Vargas , der die liberale Vereinigung
vertritt , haben sich in alle » wichtigen Wabltzezirkc » heftig be¬
stritten . Die Ergebnisse einzelner Bezirke sind noch nicht voll¬
ständig . Dr . Vargas hatte in Rio Grande do Snl in den ersten
Wahlergebnissen eine überivältigcndc Mehrheit , die sich aber
mittlerweile stark abschtvächtc . Während Dr . Frcstes in Sao
Paulo 142 000 Stimmen erhielt , konnte Dr . Vargas nur 2b 000
Stimme » auf sich vereinigen . Man nimmt an , oaß Dr . Frcstes
gewählt wird.

Lar deutsche Handwerk im Februar.
Eher Verschlechterung . — Kein Karncvalsgcschäft . — DaS

Borgunwcse » . — Tic Schwarzarbeit.

Wie vom RcichSvcrband des Deutschen Handivcrks ge¬
schrieben wird , hat auch die Lage des Handwerks im Februar
keine Besserung erfahren , eher ist eine Verschlechterung cingc-
trclc » . Im Baugewerbe hielt die Gcschäflsslille unvermindert
an . Die strengen Sparmaßnahmen der Behörden sowie die
Kapitalknapphcit der privaten Bauuntcrnchnicr hinderten beit
a » sich möglichen Beginn der Bautätigkeit . Die Bekleid,,ngs-
»nd NahrnngSmitlelhandwcrke hatten in starkem Maße unter
der großen Arbeitslosigkeit zu leiden . Ungünstig wirkte sich für
die Beschäftigung namentlich der BcklcidungLhandwerkc auch
der außerordentlich späte Termin des Osterfestes auS . Von der
sonst bclcbcndcn Wirkung des Karnevals auf e nzelnc Hanö-
werksbcrufc wird in diesem Jahre nichts berichtet . Durch die
zahlreichen Konkurse und Vergleichsverfahren sowie Zwangs¬
vollstreckungen , die in sehr vielen Fällen zu einem fruchtlosen
Ergebnis führen , wurde das Handwerk ebenfalls stark betroffen.

Dazu kommt , daß das Borgunwescn unter dem Druck der
allgemeinen Rot immer weiter mit sich greift und anSstchende
Forderungen immer schwerer cinznziehcn sind . Dir Konkurrenz
der Schwarzarbeit hat ebenfalls infolge der großen Arbeits¬
losigkeit in bisher noch nicht beobachtetem Maße zugenommen
und schädigt daö Handwerk schwer.

Daß unter diesen Verhältnissen die Preise für Handwcrks-
nrbeitc » weiterhin außerordentlich gedrückt waren , kann nicht
wundernehmc ».

Araber Unfug.
Kein neuer Brief des Düsseldorfer Mörders.

Von dein Organ der Kominnnistischc » Partei „ Freiheit"
in D ü s s e l d o r s, wurde bckanntgcgcbcn , daß in ihrer Rcdak-
tio » ein neuer Brief des Düsseldorfer Mörders cingcgangcn sei. (
Dieser Brief soll Beschreibungen des Täters , seinen Lebenslauf >
Tonne die Schildern »» wie er zu seinem Verbrechen gekommen k

ksi, cnkhaktcn . Die Mördkommtsslon hat sofort »ach Erscheinung
des Artikels sicli bemübl , die Ucbcrlassnng des Briefes zu er¬
reiche » . Tie Herausgabe des Briese ? wurde aber verweigert,
weil er inzwischen verschickt worden sein soll . Der in der „ Frei¬
heit " erschienene Auszug de? Brieses wurde mit de » Schrist-
ziigen des echten Mördcibricicö verglichen.

Die vorläufige Prüfung hat ergeben , daß der Schreiber
dieses neuen Briefes nicht mit dem Schreiber der bekannten
echten Mördcrbriefc identisch ist.

Hochzeit nult Tod.
30 Personen im Sec ertrunken.

In S w i e n c i a n y im Wilnaer Gebiet ereignete sich ein
! lm .gtbares llnglüik . Eine Hochzeitsgesellschaft , die aus 30 Per¬

sonen bestand , befand sich in stark angeheitertem Zustand ans
dem Heimweg . Ilm den Weg abzukürzen , nahm dir Gesellschaft,
die in zwei Banrrnfnhrwerkrn Platz genommen hatte , den Weg
über einen zngesrorcnrn Ser . Als die Wagen sich gerade in der
Mitte des Sees befanden , brach die Eisdecke und dir vollbesetz¬
ten Fahrzeuge stürzten ins Wasser . Alle 36 Personen kamen
ums Leben.

- - - *
Hellpachs Rachsolger im Reichstag.

Berlin , 4 . März . Als Nachfolger des früheren badischen
Staalspräsideute » Dr . H e l l p a ch (Heidelberg ), der fein
Reichstagsniandat niedergelegt hat . tritt als nächster Bewerber
aus der Reichslifte der Demokratischen Partei der Klempner»
obernieister Bartschat (Königsberg ) in de » Reichstag ein.

1 Bartschnt war bereits früher längere Zeit Reichslagsniitglied.

Ans der Suche nach einer gemeinsamen „ Stcuerplattform " .
Berlin , 4 . März . Im Reichökabinett wurden » eben den

StcucrsenknngSfordcrunncn für 1931 gewisse Vermittlungs-
Vorschläge erörtert , die dazu dienen sollen , die Gegensätze
innerhalb der Rcichsregicrung in der Frage der zu deckenden
IM Millionen für die Arbcilsloscnvcrsichcriing zu beheben
und auch für die Rcgicrungsfr klione « eine gemeinsame Steuer-
Plattform abzugcbcn . Soweit derartige Pläne i» irgendeiner
Form auf eine direkte Steuer hinauSlausen , werden sie auch
in der Form der Zwangsanlclhe von der Deutschen Volks-

■' Partei abgclehnt , können also nicht als geeigneter Weg zur

I Vermeidung einer Regierungskrise angesehen werden.

Verschärfter Konflikt im Baugewerbe.
Berlin , 4 . März . In Erwiderung aus die kürzlich von

Arbcitgcbcrscitc dcS deutschen Baugewerbes ausgesprochene
Gesamtkündigung der verschiedenen Lohntarise hat »ach einer
Blättermcldnng der Vorstand und Beirat im Deutschen Bau - l
arbeitcrvcrband , Sitz Hamburg , beschlossen , bei den bcvorsteh .' » - j
den Tarisvcrhnndlnngcn im deutschen Baugewerbe nicht »nr !
Lohnerhöhungen , sondern auch eine Verkürzung der Arbeit ? - j
zeit zu fordern . Außerdem sind die Mitglieder angewiesen >
worden , jede Ucbcrslnndcnarbcit z» verweigern.

Ein deutscher ttohlendampser bei Tcrschclling gesunken.
' Amsterdam , 4 . März . Ei » deutscher Kohleudampser ist im
dichte » Nebel bei der Terschellinaer Bank mit dem schwetnsckieu
Danipfer „ Gudur " zusammeugeftoßen und gesunken . Tie Be¬
satzung konnte vom „ Gndnr " gerettet tverdeii und befindet sich
aus dem Wege nach Djmnideu.

Furchtbare Bluttat eines Schwcrkricgsbrschädigie ».
Schncidrmühl , 4 . März . In dem Städtchen T a r » o w k e

hat sich eine snrchtbarc Bluttat abgespielt . Der Kriegöinvalide
Willi Neinast hat seinen beiden Söhne » aus erster Ehe , zehn
und acht Jahre alt , mit einer Axt lebensgefährliche Kopfver¬
letzungen bcigebracht . Er verübte die Tat in der Nacht , während
feine Ehefrau auf einem Maskenball >var . Ncinast verließ dann
die Wohnung und begab sich zu seinem Bruder , der jedoch
gleichsalls auf dem Maskenball war . Ncinast schlug ein Fenster

l ein , um so in die verschlossene Wohnung zu gelangen . Dort
richtete er erheblichen Schaden an , indem er mehrere Scheiben
zertrümmerte . Völlig erschöpft ivurdc er schließlich am Morgen
von seine » Verwandten in der Wohnung ausgcsundc » . Er ist
noch nicht vernehmungsfähig . Ncinast soll in eine Nervenheil¬
anstalt überführt werde » . Er war zum dritten Male verheiratet.
Bereits im Herbst 1929 hatte er mehrere Tobsuchtsanfällc
gehabt.

Schweres Vcrkrhrsnnglück bei Altenburg.
Zwickau , 1. März . Der 26jährigc Garagcnmcistcr Rudolf

Dotzancr aus Planen stieß auf der Fahrt zur Leipziger Messe
mit seinem Motorwagen bei Mosel in der Nähe von Alten-
b u r g bei dichtem Nebel mit einem entgcgciikoinmcndcn großen
Kraftivagcn zusammen . Der Motorwagen wurde in den
Straßengraben geschlendert , übcrschlug sich und wurde voll-
lomnicsi zertrümmert . Die 53jährige Mutter des Führers,
Frieda Dotzancr , erlitt dabei schwere Verletzungen und starb
auf dem Wege ins Krankenhaus . Die 23jährige Braut des
Dotzancr , Meta Siegel , >var sofort tot , während Dotzancr mit **
leichteren Verletzungen davonkam . Der Kraftwagen stürzte
gleichfalls in den Graben , doch blieben der Führer und die In¬
sassen unversehrt.

Freitod der Privalsekrctärin von Direktor Becker.
Frankfurt a . M ., I. März . Fräulein I a n s o » , die lang¬

jährige Privatsckrctäri » des ehemaligen Direktors Becker von
der Frankfurter Allgemeinen Vcrsichcrnngs A .-G . wurde in s
ihrer Dienstwohnung im Hause der Frankfurter Allgemeinen s
tot ausgesundc » . Man nimmt an , daß sic de» Freitod durch !
Leuchtgas oder Verona ! gefunden hat . Nähere Motive der Tat !
sind nicht bekannt.

Mord an einem südslawischen Journalisten in Paris.
Paris , 4 . März . Montag früh bei Morgengrauen ivurdc in

einem Pariser Hotel der 28jährige südslawische Journalist >
Joseph Werner,  gebürtig aus S c r a j e w o, auf rätselhafte !
Weise ermordet . Die Pförtnerin sah einen Mann durch den !
Hausgang laufe » und verschivinden . Der Vorgang spielte .ich
so schnell ab , daß sie keine Personalbeschreibung gebe, , konnte.
Die Polizei stellte fest, daß in der vergangenen Woche ivicder-
holt mehrere Personen sich nach Werner erkundigt und nach
seiner Zimmernummer gefragt hätten . Man schließt daraus,
daß es sich um einen von langer Hand vorbereiteten Mord,
entweder einen persönliche » Racheakt oder einen politischen
Anschlag handelt.

□ Schreckenstat eine « Geisteskranken . Eine furchtbare Wahin
sinnÄlat verübte der 25jährigc italienische Maurer Gamba in
Hannes.  Gamba , der seit vier Jahren mit einer um 40
o 0, c . "lteren Wäscherin verheiratet war , hatte in der letzten
Zeit schon oft Anzeichen von Geistesstörung gegeben . Seit zwei
Tagen horte » Nachbarn aus der Wohnung häusig HIlfcrnse
drin «cn und sehten die Polizei Ins Kenntnis . Als man nun
dichte » Ranch beobachtete , der durch die Türspalle drang , rief
man die Feuerwehr die sich gewaltsam Eingang vcrschafscn
c>" « !•' !, ^ recklichcr Anblick bot sich den Feuerwehrleute » .
In der Küche saß die Frau auf einem Stuhl gefesselt mit durch,
schnittener Kehle Vor ihr auf dem Fußboden lag der Mann
mit einem Gasschlauch im Munde , ivährend eine umgekipple
Lampe das Feuer in der Wohnung verbreitete . Die Frav . war
bereits tot . Der Mann gab noch Lebenszeichen von sich, starb
aber auf dem Transport I» da « Krankenhaus . ,

m nüD «re f ’!.,’err m9n,et( ? rclh,n0cn " "f einem französischen Renn-
Platz . Aus dem Rennplatz von B o r c l y bei M a r s e i l l r kam
es z» schnwrcn Ausschreitungen der Zuschauer , die sich mit einer
von der Jury gefällten Entscheidung in einem Pferderennen
nicht einverstanden erklärten . Als an der Nnmniertafel der Name
des Pscrdcs . dem nach Ansicht der Zuschauer der Preis « n-
recht zugcsprochen war . hoch ging , durchbrachen etwa 6000 Zu-
fKcl,nu " ° ie Umzäunung und zerstörten sämtliche Hindernisse aus

Dann wandten sie sich gegen die Tribüne und
ctztcn sämtliche Baracken und Tribünen in Brand . Die sofort

herbeigceilte Fe » ,wehr hatte große Mühe , des Feuer « Herr zu
werde » . r .er schaden deläuit sich ans 300 000 Franken

1! . 9i? d, *D*f ed «rlUMUN 'mgkiick bei Paris . In der Nähe von
L j , o crC[ fl ,U' lc  sch ein Flugzeugabsturz, durch den die
bciden Jnsnssen. zniei „.„ge Zivliflleger, lebensgefährlich ver-
.nt wurden rie Masihine rutschte in einer scharfen Kurve

In .imJrf ^ >rU°" f>° W/f,cr " ob "nd wurde vollkommen zer-
! c 137 Fischer aus einer treibenden Eisscholle. In A st rn .

wmde»" '' ^ ifri,Cr n,,f rinc,n  Eisblock ins Meer abgetrieben

□ Kvmmnniftenkrawall in New Uork . Zun , drittenmal inner-
kurzer Zeit ist cS in N c w York  zu ernsten kommunisti-

scheu Rnhcstörnngcn gekommen , die polizeiliche ? Eingreifen cr-
sordcrlich machten . Auch unter den Kommunisten selbst , die ver-
schiedcncn Rlchtungern angchören . kam eS zu Zusamm .-nstößen
wobei b -deutender Sachlck)adcn angccichtct wurde 40 Polizisten
rennten die streitenden mit Gummiknnppcln . Bei den Vcr-

ri m Krbt ", 90 Tynaniitputroncn gefunden , die während
eine » für den kommenden Donnerstag vorbereitete » Putschee
z» r Explojio » gebracht werden sollten . + J

Sport-Nachrichten.
3uhball.

Dir Trostrunde.

' 0 . vcnoronn cljlna
Karlsruhe 3 :0 unb 1860 München fertig -- Jahn Regensdurg
cib, was aber am Tabellenstand dtescr Gr »lppe nichts ändert.

Hockey in Süddeutschland.
S . C . 18L0 Franksiirt - Griesheim Elektron
S . E . 1880 Jugend - Düsseldorfer H. (£. Jugcnd
Dame » : Eintracht — S . C. Stuttgart
Tamcii : Tv . 1860 Res. - F . S . B I ' ' '
Ofscnbachcr H. E . - T . S . B 1860 Marburg i
T A - 1878 Heidelberg - V . f R . Mannheim .
F « . V . Frankfurt — S . C . Stuttgart . . . .

5 :1
1:1
1:2
3 : 1
1:2
4 : 1
1:1

Turner -Handball im Mannheimer Turngaa.

Die Mcistcrschastsspicle in den cinzelnc » Klassen ocs TuriigancL
Mnmhcin , sind erledigt , bis m«( da? Schlußspiel das die Best-
iimmifdKifl des Gancö in der Jugendklasse zwische, Jahn Neckarau

ä« erinilieln ,' otl. Auch die MeistcisclmslSscagc in der Aus.
stiegt lasse sollic nun ihrc Erledignng gesunden l-aben , da der Ei »,
prnch der Tnrngenicinde Ketsch auch vom Oberschiedsgerich , des

Olanes abgclehnt wurde , so daß die Tabelle keine Slcndenmg mehr
ersahrell wird Damit ist der Tv . 46 (Mtfiimdflcr mit einem Punkt
uor der Turngemeinde Ketsch. Beide Ma .mschistei , sind in ihrem
Können gleich, jo daß eS nur zu begrüben wäre , wenn , wie
beabstchiigi , die beide» ersten Bertrcicr des 'Mannheimer Turn-
gaues sich ml, Erfolg a » den Ansstlcgspicle » zur KrelSmcisterschasl
bclelltgc » können . Der vergangene Sonntag drückte den Spiel-
verkehr aus ein Minimum Hemd. Es standen sich lediglich drei
Maimsckmslc» der Tg . Rheina » und Tg . Ketsch gegenüber Hier
Mlisite sogar die vorjährige Mecsterklasse-Mainischast eine knappe
Niederlage durch die Ausstiegklasse einsteckcn. Die Ergebnisse:
Tg . Rheina » — Tg . Ketsch 2 :3, zweite Mannschaslc » 0 :6 und
Jugeiidmaiinsckiaste » 4 : 1.

Internationales Schwimmfeft in Berlin.
Im Kunst - und Turmspringen ivar dem Aeghptcr Simaika d«

Sieg »ich, zu nehmen . Zweiter wurde PlnmanS , Dritter Neunian»
Elncn erbitlertc » Kamps gab jS  in der 4 mal 100 Meter -Lagen-
stakset zwischen Borussia SIlcsia Br -slan und Hella « Magdeburg,
de» die Helene » »nr knapp für sich entscheiden konnte ». In,
Rückenschwimmen der Damen über 100 Meter siegle Frl . Strubel-
Berlin in der Zeit von 1 :30 .2 Min Im 100 Meter Freistil bewies
der ungarische Meister Barany seine llcberlcgenheit . Er gcivann
In der in Berliii bisher »och nicht gcjchwommcne » Zeit von 59,8
Sekllndcn vor Schubert Breslau und Ahrendt -Magdeburg . Das
zweite Freistilschwimmen war eine Magdeburger Angclcgenheit
Hier siegte Sckiulz in 1 :04 Min . Erwarteter Sieger wurde im
Brustschwiminen über 200 Nieter Heins -Hella « Magdeburg tv
3 :01,8 Mi ». Dem deutschen Meister Küpper « war das 100 Meter-
Rückenschwimme,, nicht zu nehmen . Ueberlegc » siegle er i» 1 : 11
Mi ». Ebenso sicher war der Sieg der Meisterin Reni Elkens im
U>» Meter - Frcistilschwiminen . In der Schlußstassel holte siä,
Hcllas .Magdcbiicg wieder einen Sieg , so daß alle Herrenslasseli,
von Magdeburg geivonncn wurden.

Reue deutsche Ringer -Erfolge in Stockholi»,.
Bei de» Cockholmer Kämpfe » ivarcn die deutsche» Ringer , so¬

weit sic auf die Matte kamen, durchweg erfolgreich . Im Leiclu-
geivicht errang Sperling -Dorlmniid eine» Punktsieg gegen de»
Tscheche» Jlndriscb -Maur . Földcak -Hamburg gebrauchte nur 35
Sekunden , um seinen Gegner , den llloriveger Nielsen in, Welter¬
gewicht zu werfen . In , Mittelgewicht gab es einen deutsche»
Punktsieg . Krämer ivar dem Tscheche» Barancck über die ganz«
Distanz überlegen , koiune ihn aber nicht entscheidend besiegen und
»>»ßle sicĥ mit eine», Punktsieg aufrieben geben.
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Lokales.
Bad Homburg, den 4. März 1930.

Aschermittwoch.
verklungen ist die buntfarbige Fröhlichkeit des Karnevals,

vorbei sind Maskeraden und Mummenschanz, „Gedenkeo
Mensch, dah du Staub bist und wieder zurückkchrsl zum Staube' ,
beißt es nun! Die Asche ist seit allcröhcr das Symbol der
Vergänglichkeit und der Buße nnd der Aschermittwoch war schon
in frühchristlichen Zeiten der herbe Tag der Einkehr und Selbst-
dcsinnung.

Darf cs da wunder nehmen, das, sich auch der Bolksbrauch,
der in frühere» Jahrhunderten viel reger war wie in nnscrem
modernen Zeitalter der Maschinen, des großen Bußtages be¬
mächtigt hat, der denn auch in allen deutschen Landschaften
Mch dem Todestag des Herr», dem Karfreitag, als ein U„-
-lückötag gilt. Am Aschermittwoch wird sich der hessische Bauer
luten, Bich auszutrcibc» oder zu verkaufe», denn der Aber¬
glaube will wisse», daß dann das ganze Jahr kein Glück im
Ltall sein werde. Im Vogtland läßt man au diesem Tag über¬
haupt die Arbeit im Stall ruhen, das Vieh wird nur gefüttert,
ui» es in seiner Buße nicht zu störe». Die crzgcbirgische
Bäuerin und in neuerer Zeit auch die Heimarbeiterin in den
öicgcndc», die für ihre schönen Spitzen berühmt sind, läßt die
»Irbcit am Aschermittwoch ruhe», ja sic scgt noch nicht einmal
die Stube, da sie glaubt, der Boden werde sonst von der Asche
»ra„. I » Bayern streut man die geweihte Asche auf die Felder,
die besser sei für die junge Saal wie drei Tage Regen und
Sonnenschein. Andererseits soll auch Kohlsaiucu am Aschermitt,
voll, gesät vortrefflich gedeihen, besonders dann, wenn man
HiUc>' die Erde ein wenig geweihte Asche streut.

„Häupter wie mein Kopf,
Blätter wie mein Schurz,
Dorschtc» lStrünkc) wie mein Bei«,,
Bringt mir die Asche fein.'

legt die rhcinhcssischc und Pfälzer Bäuerin dann wohl, währen».-
man wieder im Schwarzwald die Meinung hören kan». „Ascher-
uültwochsaat gedeiht nicht' , an sich auch verständlich, da um
diese Zeit der Winter im Schwarzwald seine Rechte noch lange
nicht an de» Frühling abgetreten hat. „Wie am Aschermittwoch
du? Wetter mar. so hält cs sich das ganze Jahr ' , sagt man in
Hauken, und In Thüringen heißt csi „Wie der Aschermittwoch
vittcrt, so wittcrt's die ganzen Fasten". Wenn's aber am Ascher¬
mittwoch regnet, so wächst das ganze Jahr keine Frucht, sondern
mr Asche, glaubt mau in der Altmark. Aber auch im äuge-
vondten symbolischen Sinn kennt das Bolkssprichwort den
'lschermittwoch. Von einer unsaubere» Familie sagt man in
>er Schwäbischen Alb: „Es ist da »nmcr Asckzcrmittwoch' ,
röhrend cs im Rheinland von eine», Pechvogel heißt- Bei
hm kam Aschermittwoch, che Fastnacht war!' Von einem Vcr-
chwcnder heißt cs in der Uckermark: „Er wird schon seinen
licliermittwoch»och erlebenund wenn einer im Bogetsbcrg
-Ir zu lustig ist, so dämpft ma» die laute Freude mit dem
uichwörtlich gewordenen: „Dir wird am Aschctag auch der
»pf bestreut!' Wenn „Ostern und Aschermittwoch auf einen
iag fällt' , dann werde» im Elsaß die unmöglichsten Sachen
löglich, und wenn einer das „Aschcnkrcuz am ganzen Körper

daun ist er nach Eichsfcldcr Volksbrauch ein armer Teufel,
>», man nur schwer helfen kann. Für ihn braucht dann der
lschermittwoch auch nicht zu kommen, den man dem Ucbcr-
lütigeu im Taubcrgrund herbciwünscht. Schließlich darf auch
och kurz auf die verschiedenen Bußprozcssioncn am Aschcrmitt-
iech in deutsche» Landen hingewicsc» werden, die sich da und
3rt  als letzter Rest der mittelalterlichen Büßgänge erhalten
>l>c». Man findet sie»och in Süddcutschland. in der Schweiz
>idi» Tirol, während man in Norddcutschland die letzten
lschcrmittwochprozcssioncnmeist schon vor der Reformation ab-
-halten hat H, ^

Kurhauslhealer. Das Gaslspiel des Neuen Ope-
»en-Theaters Frankfurt a. M . am nächsten Sonnlag,
m 9. März , mit dem delieblen Äindermärchen „Äo>-
iippchen", darf ein erhöhtes Interesse deshalb dean-
suchen, weil diese Btlhne die anerkannt besten Mär.
eiivorstellungen bietet, in der kleinen 9jährigen Liefe!
Ml tatsächlich ein Wunderkind besitz! Sie spielt das
Rotkäppchen" so dezauberd. dah nicht nur die Kinder,
»oern auch die Erwachsenen enthusiasmiert sind und
<s dem Staunen nicht herauskommen. Auch die ge.
ule Frankfurter und Durinstädter Presse äußerte sich
begeisterten Worten über diese fadelhaste Leistung.
Der zweite Konzerlzyklus. An anderer Stelle

»rde schon darauf hingewtesen. daß der »on der Kur»
rwallung vorgesehene zweite Konzertzyklus mit einem
"Sonnnlag . den 16. März , staltfindenden Kanze.t des
»wari.Ouarletls beginnen wird. Uber dle Qualitäten '
fies Quartetts haben wir unsere Leser bereits hin-
Mnd unterrichtet. Es ist z» hoffen, daß die Mähe-
Mingen der Kurdirektion, die stets darauf bedach! ist.
»Riler von Rang nach Bad Homburg zu bekomme.,;
lch einen vollbesetzten Saal belohnt werden. Karte»

den Abend sind noch an der Kurhauskasse erhälllich
Fastnachl- ienslag in Bad Koindurg. Mlur ein*
int Jahre ist Karneval Denjen gen. die »och ein-
nach Herzenslust vergnligt sein wollen, wird hierzu

' -Loresschluß noch manche Gelegenheit geboten Das
sie der Karnevalsveraustallunaen im Kurhaus wird

r heutige „Letzte Maskenball" sein. — Der
»iniergesangoerein Bad Homburg hält heule abend
vaalbau seinen Bürger,»ask-mdall ab. In vielen

liiduvger Lokalitäten wird heule abend ebenialls Falt-
°̂»^̂ ^Î met stutlsind.'n.

-Kaitzolifcher Iünglinqsverein . Heute abend
»e Lache 8 ' Uhr Kreppelstaffee. Noersallstammanda
Rornuert. Also Gesuhr beseitig,. Sä », liche Münder

»eslopst. Bassi inert detwricrt. Der Zauberkünstler
'Oirkus Ladikapv ist ge,nie,et. Wettboxmelsler Kinn-

" bat sei» Grichei,ie» zugesagt. Gioßsitmausnahme: der
Rl'nord und seine Ahndung . Vielleicht Bakelensahrt

„Neueste Nachrichten"
— Dienstag , den 4. Miirz 1930

auf den Mond . Also ein vielversprechender Abend. Komm'
alle in bunle» Kostümen. Es lädt ein der Zirkusdireklor
Thihaha.

Der Delkschor Da- Äomburg ladet seine Mit*
glieder und Gönner zu seinem heutigen Maskenball im„Römer " ein.

Der Obsi- und Garlenbauoerein Dad Äom-
bürg hält am Montag, de» 10. März, abends8'/, Uhr.
im Lokale „Johannisberg " seine Iahreshauplversamm.
lung ab. Die Tagesordnung ist im heutigen Inseraten-
teil bekannlgeqeden.

Äettpa. Programm bis einschlietzlich Mittwoch: Die
Schlager „Der moderne Easanooa " und „Unsere Liebe
war Sünde ", ferner Wochenschau. Millwoch nachmittag.
4 Uhr. findet eine Dolksvorslellung bei ermätzigtenP >ei-
sen statt.

Die Ortsgruppe der Kleinrentner Lad Kom-
burg hält morgen nachmittag von3- 4 Uhr in, Bind'
lchen Stift ihre Sprechstunde ab.

Aus «ah und gern.
A Nauheim. (Tagung d cr Hoteliers .) Die Hotina

(Hotel-Indus,riet hielt hier ihre Gcucral-Pelsanuulung ab.
In de», Jahresbericht, den der Borsitzcnde Eilerinan» c»
stattete, wird betont, daß die Saison 1929 infolge der un¬
günstigen Wirtschaftslage die Erwartungen nicht erfüllt stabe.
Tie Gäste hätte» sich crlgistlich kürzere Zeit als früher in Nau-
hcin, ausgehaltcn, und sich in starken, Masg: von de» Hotels
zu den Privatvcrinietcrn gewendet. Leststast begrüßt wurde von
der Versamnilung die Mitteilung, daß die Industrie- und Han¬
delskammer Friedbcrg sich für die Einrichtung des Ferusprech-
schncllverkchrs eingesetzt hat. Bon einer Eingabe des Reichs-
Verbandes der deutschen Hotels an den hessischen Landtag betr.
die Notlage und steucrlickie Belastung der Saisonbctrieb« wurde
mit Interesse Kenntnis genommen.

A' Limburg. (Diebstähle auf einem Friedhof .)
Auf dem Friedhof in Nievern(Lahn) wurden an verschiedenen:
Gräbern die gußeisernen Grabkrcu»' abgebrochen. Als Täter -
ivurde ein Althändler fcstgestellt, der die Kreuze als Altinaterial
nach Koblenz verkaufte.

A Dlllenburg. (V om Motorrad ü b cr sa h r c n und
getötet .) Ei » in Gönnern zu Besuch weilendes fünfjähriges
Kürt» wurde bei», Spielen auf der Straße von eine», Motor¬
radfahrer uiugefahrc». Es erlitt einen doppelten Schädelbrnch
und starb nach der Einliefcrung in das Dillenburger Kranken»
Haus. Den Motorradfahrer trifft keine Schuld. ,

A Siershahn. (Tödlicher  U n gl ü cks fa l l.) Hier
ereignete sich auf den, Bahichof«in sch»veres Unglück. Ein Mann
geriet beim Uebcrqnercn der Gleise zwischen ztvei Wagen.
Beim Zusanilneuprall der beiden Wagen kam er zwischen die
Puffer, wobei ihm die linke Brtistseite eingedrückt wurde. Der
Schwerverletzte schleppt« sich noch etwa 30 Meter Iveiter fort,
brach dm,,, aber bewußtlos zusaiiinien. Man schaffte ihn sofort
ins Ibrankenhaus nach Dernbach, wo er einige Stunden nach
seiner Einlicferung starb.

A Bad Ems. (A us S o rg e i n d en T od.) Infolge wirt¬
schaftlicher Notlage entleibte sich hier ein Stadtverordneter,
2*rster von 8 Kindern. Er war Hausbesitzer, jedoch wurde die
Miete vom Wohlfahrtsanit für von diesem verauslagte Kran-
kcnhanskosten beschlagnahmt.

A Mainz. (3000 Liter Wein ansgelaufen .)
Zwischen Wörrstadt und Sulzheim geriet ein Lastkrastwagc»,
der mit sechs.Halbstück Wein beladen war, ln einer Kurve ins
Schleuder» und stürzte um. Die gesamte Ladung siel aus die
Straße, so daß die Fässer zerbrachen und der Wein größtenteils
nuslicf. Der Wagenführer und ein Mitfahrer kaincu unverletztdavon.

A Oppenheim. (Hohes Alter .) Altdürgernicister und
Ehrenbürgenncister Hcnn. Schmidt könnte seinen 75. Geburts¬
tag begehen. 'Dem Jubilar , der nahezu 30 Jahre Mitglied des
ProviuzialauSschuffcSder Prov. Rhcinhesic» war und der 271
Jahre der Stadt Oppenheim als Bürgermeister Vorstand, wur»
bei, zahlreiche Ehrungen und Glückwünsche zutcU.

Ariedrich Kenckel t.
t-r»"«-'äM 'Ä

Henckek. Im « liier vo« fast 82 Jahre».

wß ! Kommerzienrat Hencket ist eirv der markan-
ul fL ^ '^eunmgen des deutschen ÄKrschaftöledens
schieden . Nach einer gründlichen katlfinännischeu

Fabrik in Elberfeld wurde
Jahre später Leiter eine« Teiles diesem

Fabrik. Von 1874/7c, war er Teilhaber einer Aachener
rM ' und Farbe,igroßhandlung. 1876 legte Kommer-
..lenrat Henckel den Grundstein zu seinem heutigen

Jahre 1878 erfolgte die Verlegung
des Betriebes nach Düsseldorf-Stadt und wieder einig!
N/e später nach Düsseldorf-Holthausen. Der Vertu:
.sM das Haus selbst besonders schmerzlich, zumal De:unigen Wochen sei» Sohn, Dr . h. e. Friedrich Hemke
J ciJnJjjf c Leiter der Henckel-Werk«. tu Unkel a . .

Wett und Wiffeu.
Der neue Schnelldienst Hamburg —New Bork.
- Mit der Fahrt des Dampfers „Hamburg"

hat die Hamburg-Amerika-Linie ihren neuen wöchents
lichcn Schnelldienst Hainburg —New Bork eröffnet.

März wird das zweite Schiff, der Dampfev
zf «P6?,̂ -ö o 111h", wieder in Dienst gestellt, a»t

«pril folgt der Dampfer „New Bork"  und am
.!„. Mai schliestlich Dampfer „Deutschland ". Bon
diesem Zeitpunkt ab wird jeden Freitag um 10.80 Uhr
non Cuxhaven ein Ballin -Schiff abfahren und jeden
Sonnabend »littag bzw. nachmittag von Sontl -ampton
bgw. Cherbourg die Fahrt über den Ozenl, nach Neiv
»-Ukk antreten , bas am folgenden Svnnabenderreicht lvtrd.

i

Das Gewicht der Erde — 5Wio Trillionen Tonnen
— Das Gewicht der Erde besttmiiit man durch ihre

Aiizlehuiigskrast . Professor von Iollli -Mttnchen be-
nutzte eine höchst empfindliche Waage, an deren Scha.
len zwei lveitere mit einen, mindestens 20 Meter lan¬
gen Draht befestigt waren . Er legte einen Metall-
gegenstand erst in eine obere, dann in eine untere
schale lind wog jedeSinal: unten ist er schwerer, tveil
dein Erdmittelpunkt näher . Ans dein Unterschied
lasst sich die Anziehnng der Erde und ihr Gewicht be-
rechnen. ES beträgt : 5960 Trillionen Tonnen . D,S
zuerst gefiindene sogenannte spezifische Gewicht (We-
w'cht von 1 .Kubikzentimeter ) ist 5,05. — Man konnte
auch das t^eivicht des Mondes mit 73,6 Trillionen Ton-
neu berechne». Dazu benutzte man die Beobachtung
der Störungen , welche der kleine Planet Eroö bei
seinein Ilmlanf „ in die Sonne durch unseren Monderleidet.

Kurze Notizen.
Non Wollfett fLanolin ) spricht bereits der ältere

PlininS , der beim NesuvanSbrnch 79 n. Chr. umkam.
Guarana ist eine kakaoartige Frucht Brasiliens

«tild »wirft wie .Kakao verwendet . Sie ist unserer Rost-kastanie verwandt.
Ameisen sammeln Körner , fressen sie aber nicht

gleich, sonder» zerkauen sie nach Goetsch erst zu einer
zutkerhalti,: n krümeligen Masse, dem A- eisenbrot.

Handelsleil.
Frankfurta. M., 3. März.

— Effektenmarkt. Die Börse begann die neue Woche mit einer
gewissen Widerstandsfähigkeit. Jedoch war die Kursbildiiug»„>
einheitlich. Abgesehen von der iiiiierpolilischeii Krise verslinimle»
auch die Berichte der Preußische» HandelSkaiiimeru über die Ber-
schlechlerung der Konjunktur, wenn auch die Leipziger Mcsie sich
etwas besser anziilasse» scheint, als inan nllgciuciii erwartet hatte.
In , weitere» Bcrlnufe konnte sich eine kleine Belebung durchsetze».
J .-tö. Farbe» IU5.75 ch. — l60.25 Bf., Maiiucsiliaim UXtX(-)- H)
aus die Gerüchte über Dividciideilerhöhung(siehe besoud. Meldung»,
Schlickert 188.50, Siemens 250 G. — 260.25 Bs., AEG. ICO, Asch zell
152.25 (+ 2), Waldhof 209.50. Gegen Schluß ließ das Geschäft
völlig»ach, obwohl die Kurse weiter leichte Erhöhungen zeigten.

Frankfurter Devisen.
Amtliche Fr&iiklurter No(iorunf;on vom 3 . !Milm 1930.

1 . . lOyJ/U

1 **r > . *. lZtHÜu

lMivn . 21,930
Wlüll , »», » ». »»»»«,,, »» got7Ju
l,uii»pcst . . . 73,110

Die NoticrnnRon vorstohou sich in Ooldmarh tür olno Einhoit.
Tendenz : I .UHtloM.

— Franksurtcr Bichmarkt. Amtl. Notierungen. Bezahlt wurde
für I Pfund Lebendgewicht in Reichsmark. Ochsen: a) vollfleisch.,
auSgeuiäst., höchst. Cchlachlwert, I. jü»g. 0.51—0.57, 2. ält. 0.50 bis
0.53, b) sonst, vollsleisch. t. jung. 0.10- 0.19; Bullen: a) jüug., voll-
fleisch., höchst. Cchlachtwerl0.51- 0.50, b) sonst, vollsleisch. od. auS-
geuiäsi. 0.19- 0.53; Kühe: a) jung., vollsleisch., höchst. Schlachtwert
0.15- 0.18, b) sonst, vollsleisch. od. ausgeniäst. 0.11—0.11, c) fleisch.
0.31—0.10, d) gering gen. 0.28—0.33; Färsen: (Kalbinncnu. Jung»
rinbcr) a> vollsleisch., ausgeniäst., höchst. Schlachtwert0.50- 0.59;
b) vollsleisch. 0.52- 0.55, c) fleisch. 0.18- 0.51; Kälber: b) beste Mast,
und Saugkalb. 0.73—0.70, c) „ilttl. Mast, nnd Saugkalb. 0.08 bis
0.72. d) geringe Kälber 0.00- 0.07; Schweine (Lebendgewicht):
a) Fellschweiue über 150 Kg. 0.73—0.70, b) vollsleisch. von 120 bis
150 Kg. 0.71—0.70, c) vollsleisch. von 100—120 Kg. 0.71—0.77,
d) vollsleisch. von 80—100 Kg. 0.71- 0.77, c) fleisch, von 00- 80 Kg.
0.72- 0.75. Mnrktaaflrieb: Rinder 1255, seit den, letzten Markt
dem Schlnchihof direkt zugeführt 31 Stück, iiisgesamt 1259 Stück,
Ochsen 312, Bulle» 01, Kühe 601, Färsen 318, Kälber 105:68 — 103,
Schafe 55, Schweine 5119:271 - 5123. Marklverlauf: Rinder ruhig,
nilSverknufl. Schweine schlepvend, Ueberstand. Kälber und Schafe
ruhig, geräumt.

— Frankfurter Produkteiiinarkt. (Notierungen für IM Kilo
Parität Frankfurt.) Weizen, neuer 25.75—25.85, Roggen, neuer
17.00, Sommergerste 17.50, Hafer, neuer 15.50—16.76, Mais für
Futterzwecke 15.25, Weizenmehl südd. Spez. 0 38.25—39.M, dlo.
nicderrhein. 38.25- 30.00, Roggenmehl 21.76- 20.00, Welze,ikleie
8.25, Roggenklele8.25, Erbsen 22—33, Linsen 35- 80, Heu, gut, ge-
suud, trocken8.75, Weizen- und Roggenstroh drahtgepreßt1.80, dlo.
geb. 5.00, Treber, getrocknet, m. S. 12.0».

Briefkaften.
L. B . Die Vviksiicitivnule Beichsvereiilî uiip, die

seil kurzem auch eine» Orlsuusschutz in Bad Hamburg
besitzt, ist „ jchl joenlisch mil dem Iliugdetils-!:e>i Orden.

UUBBHOHKHBHniOaBHBMninBBB

Sterbetafel f.
Frau Wilhelm Köhler Wwe.  geb. Fröhlich, 73 Jahre

Go,i ;enheim.
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Aus aller well.
□ Wrofefrucr in her JRoftorfer Altstadt. In der Wnrfit wurde

dir Altstadt non einem Wroftfeuer heimgesncht, das in de»
Speichern der Firma Gimpel & Schelte» nusdrach. Fn de»
Vorräte», die i» de» Speicher» lagerte» (Lumpen, Rohprvbick-
teil und Altpapier) fand der Brand reiche Nahrung. Die
Feuerwehr miißle das Fener mit Ui Rohren bekämpfen. Die
aus Fachwerk gehanten Häuser der Umgebung wäre« i» äußer¬
ster Gefahr. Es gelang jedoch, das Feuer aus seine» Herd zu
beschränken.

ll) Ein Fährschiff wird verlängert. Das Fährschiff„Ber-
gen" der EisenbahnfähreS t r a l su u d - R ü g c» wird zur«
reit auf einer Stettiner Werst einem technisch-interessante» Uni*
tmn unterzogen. Um das Schiss für einen ganzen v 'Zng auf¬
nahmefähig zu machen, wird es um (5,0 Meter ver¬
längert.  Zn diesem Zweck wurde das Schiss aus die Hellinge
der Werft geschleppt, wo cs nun vorn und hiutcu durchschnit¬
ten und dann an beiden Seile» durch Einbanen eines neue»
Stückes von je 3,3 Meter Länge vergrößert wird. Die Ar¬
beiten werde» in einem Monat vollendet sein.

Hl Schweres Motorradniigliick. Ein schweres Motorrad»»-
glück, dem zwei Menschenleben zum Opfer sielen, ereignete fiel)
in der Nacht auf der Landstraße zwischenA schc n d'o r f und
Papenburg.  Passanten sanden das Geländer der Dever-
orückê erftört vor und bemerkteni» der Teuer ei» zertrüm¬
mertes Motorrad sowie eine männliche und eine weibliche
Leicbe. Man nimmt an, daß der Motorradfahrer mit seiner
Mitfahrerin im dichte» Nebel gegen das Geländer der Brücke
fuhr und daß Beide in der Dever dnun den Tod gesunden
haben.

Hl 92 Ntndcr bei einem Brand nmgckommen. Ein sn-ckil-
barcü Schadenfeuer wütetei» der Nacht ans der Staatsdomäne
K l c i u - N emer o w. Das strohgedeckte BichhanS wurde voll¬
ständig vernichtet. Es gelang nicht mehr, das Bich zu retten.
92 wertvolle Milchkühe und Bullen kamen in den Flammen

um. Aupervci» sind große Futter- und Ttrohvorrätc vernichtet
worden. Als Entslkhnngsnrsache wird Brandstiftung vermutet.

□ Der neue Burghauptmann der Wartburg. Zum Nach¬
folger des im Herbst vorigen Jahres verslorbciicu Obcrburg«
hanvtmann HanS LncaS von Granach wurde vom Sttflnng.-
aiisschnß der Wart  b »r  g. Dr. Haus von der Gabelenh-Lin«
singe» gewählt. Der neue Bnrghanptmaii» stammt ans alle n
thüringischen Geschlecht und hat seine knnsthtstorische Auslal-
dn»g ans de» Universitäten München und Berlin genossen.
Mehrere Fahre wirkte er als Privatdozent für Uiinstwisien-
schast an der Universität München. Bon dort kam er nach
Weimar, wo er zuletzt als Mnsenmsdirektor tätig war, bis ec
eine neue Berusnng als Leiter des Deutsche» knusthistorisckien
FnstilnIcS zu Florenz bekam. Der neue Burghanptmai»' de«
findet sichi» der Mitte der 50er Fahre und tritt seinen Dienst
voraussichtlich am l . April au.

□ RosrnmoulagSzng in Atüln. Prächtiges FrühlingLwcttcr
herrschti» K öl n am Rhein und begünstigt die drei tolle»
Narrcntagc dieses Fahrcs. Bereits am Sonntag wälzte» sich
dichte Mcnfchrnmasscu durch die Stadt. Ten Höhepunkt bildete
der R osciimo» I a g Sz » g, der in humorvoll künstlcriich
ausgemachte» Fcstwagen„Die Welt im Fahre 2000" versinn¬
bildlichte Probleme der Technik, der Koiiiiiinnalpolitik und des
Verkehrs wurde» in witziger Weise erlöst, Fm Gegensatz zum
letzte» Fahre herrschte diesmal viel stärkere? Treiben der
Kostümierten in den Straßen. Bereit? in den frühen Morgcn-
stiiiidcn hatte die Reichsbahn zahlreiche Sondcrzügc ans der
Umgebung eingelegt, die viele Fremdei» die Stadt brachten.

EI Polnische Deserteure an der deutschen Grenze srstgc-
»oiiimrn. Bei G a r » scc im RegicriingSbeziik Maricnwerdcr
lies eine Gruppe polnischer Artilleristen In Uniform und mit
voller Bcwassniing unter Führung eines UntciossizierS über die
deutsche Grenze und wurde von der Grcnzvoltzei scstgcnoiiimc».
Tic Deserteure gaben an, daß sic wegen schlechter Bchandlniig
an? Graiidcn.z geflüchtet seien.

D  Die Rot der russischen Flüchtlinge in Polen . Wie von
unterrichteter Seite verlautet, solle» die Meldungen Iibcr die
Notlage a» der polnisch - russischen Grenze  im
m.'sentlicheii den Tatsachen entsprechen. Die polnische» Grcnz-
behorden wüßte» nicht, was sie mit de» russischen FlüchUiiigen
nnsangen sollten. Der Wache werde cs sehr schwer, die Flücht¬
linge ziirlickznwcisc», da diese vollkviiiinen nusgehuiigert seien
und lieber sterben als »ach Rußland ziirückkehren wollte».
Die Bauer» bäten darin», ihnen entweder Schutzz» gewähren
oder sie z» erschießen. Einzelne Bancriifamilien berichteten,
daß ihre Dörfer dem Erdboden gleich gemacht worden seien.
Nur wenige Einwohner hätten sich reiten können, während
die Mehrzahl de» Tod gesniidrii habe. Fm Lande herrsche eine
immer mehr ui» sich greifende Gähruug, die durch den Hunger
wcsciiilich verstärkt werde.

LH Zusammciistösic bei einer Heimwrhrversammlung. Der
Hclmatschiitzverbaiid Wie»  veranstaltete in dem kleinen Jndu-
stecrt Schwechat  hei Wien einen Werbcaiismarsch und eine
Versammlung unter freiem Himmel, wobei es wiederholt zu
Ziisoinmenstöße» mit Soziolbemokratcnund Kommunisten kam.
Al? die Hcimwchrlciite in Schwechat einmarschicrten, wurden
sic von den i» de» Straßen angcsainmcltcn Sozialdemokraten
und Koimnnnisleii mit Psnirufen »nd Pfisscn empfangen und
beschimpft. Die ersten ernstlichen Zusammenstöße ereigneten ßch
a„i Hanptplatz de« Ortes, so daß die Gendarmerie den Plitz
mit gefälltem Basonctt räumen mußte. Während der Bcrsamm-
luiig versiichlc» die Sozialdemokraten und Kommunisten, die
Ansprache» z» stören, wobei cs zu neue» Zusammenstößen kam,
die sich beim Abmarsch der Heimwehrleute wiederholten. Tic
Acndarmeric nahm mehrere Verhastnngcn vor.

El Schwerer Unglücksfall bei einem KarnevalSsrst. Bei einem
garnevalsscst in A » ge r ö ereignete sich ein schwerer Unglücks-
sall. Dreißig Musiker hatten auf dem Balkon eines Tanzsaalcs
Ansstelluiig genommen, als dieser plötzlich zusammenbrach und in
den Saal hinabstürzte. Bier Musiker wurden dabei schwer ver¬
letz». Unter dem Publikum drohte eine Panik auSzubrechen.

Wohin gehen Sie heute abend?
Sintriilskarlen Mk. 1.50
bei allen Mitgliedern und an der Abendkasse.

Heute trifft sich Jung und Alt auf jeden Hall
Im Saalbau zu dem Maskenball
Denn nirgends kann cs schöner sein
Altz beim Hamburger Männer - Gesangverein !|

wu

Baugeld zu 3°|0 Jahreszinsen
für Ihr Eigenheim

oder
KypolheKenenlschuldung durch Gewährungvon
Ablvsungs .AypolheKen zu 3 Prozent

Jahreszinsen
erhallen Sie nach angeimssener Waitezeil

von der

„Wirtfehaftshilfe" A. - G.
für Verwaltung und Finanzierung

Frankfurt a. M.» Weserslrasze 22

Fordern Sie Drucksachen gegen Einsendung
von Mk . 0.50

Mitarbeiter überall gesucht.

Zu Ihrem neuen Kleide
benöligen Sie unbedingl ein
neues, modernes

Korsett  oder
L v r se l e Il

Größte Auswahl . Billigste
Preise. Fachgemäße Be-
dienung.

Korsetten - Spezial - Geschäft
ttliisensti. 96 Käthe Abel Lttisenslr. 96

Olist-utiü Sartenhattoerein
Bad Hamburgo. d. H.

Akonlag, den 10. Alärz , abends 8.30 Uhr im
„Johannisberg"

Jahreshauptversammlung
Tagesordnung:

I. Rerlrsung der Niedcrschrislcn.
2 Jahresbericht.
3. Kassenbericht.
4. Pereinsdaumstlick belr.
5. Anträge.
6. Deischiedencs.

Nin zahlreichen Besuch der Mitglieder bittet
der BorNand.

Jwangsverttetgerung.
Mittwoch, den 5. März 1930. nachmillags 3

Ilhr versteigere ich t>» Biiylischen Kos. Dorolheenslraße
24 össevlltch meislbielend, zivangswe'.se gegen Bar¬
zahlung :

I . Ausschankbiisset. I Klavier, I Schreibtisch, l
Anrichir, l Kleide,schrank, I Grammophon , l Kre¬
denz. I Trumeaux, I Kommode, l Singeinähma«
schine u. ». in.

Bad Koiiidurg, de» 4. März >930.
K. Loos . Obergerichlsvollzieker
Saaldurgllraße 4 I. Tel. 2608

8ie bsdsn im Sinter nicht zu Fksuse.
veil Ii>r Osdeziminer kalt ist.

Ein Gaslieizolcn Hilft Ihnen
über diese Verlegenheit

rascli , sauber und billig

hinweg.
^ordern Sic vom Haswo»*V

den hudWnlujeu Kat e u » hujumunncs*

Cllse CnHltvrei„Central"
Luisenstraße 8. Markt A. Rahm Telefon Nr. 24261

Kreppet mit Erdbeer und Apnkosens
gesiilll. sowie ungesülll, Stück 10 Psg
I Wählend dea FasluaihtslizeuI

_ | ist das Cafe Mts geöffnet|
Stets frifch im Ausfchank das bekannte ,,Weil |
burger Export “ und „Kulmbacher Reichelbräu ''

Preiswerte erflklaffige Weine
Liköre  Spirituofen|

Kurhaus «Theater
Bad Homburg

Sonntag , den 9. Mir «,
Uhr na * mUlta | i elnslgc 'l
M&rchen - Gatisplel dtc

Neuen Operetten -Theeters Frankfurt am Mail]
Rotkäppdier

Frankf. Originalbesetzung mit der
Tanzgruppe. Die Klader jubeln !
Erwachsene sind entzück ! von
dieser M»r*hen «uffühiung , die jedes Kind sehen indj
Titelrolle : Llesrl Chrli ' , das 9 j>hrlge Wnnderkln <t
Klelnsl« Preise von 50 Pfg. an . Voiverk . Theaterkasse l. Kurhsuj

Druckfachei
aller Art

^ nach wie vor die Zeitŝ hi t
mit dem ausführlichste i
Funkprogramm derWel !

80 Seiten für 50 Pl • Monatsbezug RM 2 -
BesteHen Sie beim Postamt oder Buchhandlir ]
Probeheft umsonst v.Vertag Berlin hl' !-

Vertreter 1,1,
Holzrollos - Jalousien
Federzugrollos  etc.
Verdunkelungsanlagen

Grützner Sc  Co.
Neurode Eulengebirge

ShsibtlW-Molinemn
ßaranlieri wnssersrei!
empfiehlt

Taunus -Drogerie
Carl MalliüyN. m. b. H.

Alitzektimöhillilhes
Angebot

1 Schlafzimmer
1 Speisezimmer
l Küche

alles neu, des. Berh. wegen
zn jedem annehmbaren Preis

zn verkaufe».
Eastilloftr. 10. l . Stock

ÖäM&B©?
Geräte aller Arten I Graue KuUkl

ITetlzabtungl
Radio Kraam Nacks.

ou « KRATZ, HÄ
Luifcnftr. 96 Telef2104.

liefern prompt
und sauber

Homburger
Ĵ cuefte ^ [adirlctitj

erhalten Naturfarbe und
aendsrische ohne zu tari'-i
Seit 20 Fahren glänzend[|
währt. Näheres kostenlos
tsanttas , Jirndors/B 'I

Fiirtherstr. 30.
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Der Mental.
Bon

Ferdinand Voll.
lNachdruck verboten.)

Die junge Frau Laura wäre gar so gern auf den Masken¬
ball gegangen, und Arthur , ihr Gatte, lieber ins Konzert. Lang«
stritten sich die beiden deshalb herum, bis Arthur zu schtmpsen
begann und schließlich davonltcs, dach nur. um von seinem
.süßen' Frauchen auSgclachi zu werden

Frau Laura nahm nun ichlcunigsl aus dem Nasser ein
wunderschönes Maskenklcid, eines aus hellroter Seide, steckte
sich noch einige Büschen ins Haar und betrachtete sich dann
wohlgefällig im Spiegel.

,Aun will ich aber wieder einmal gehörig mein Tanzbein
schwinge»' murmelte sie dabei; . schade, daß mein dummes
Männchen nicht mit will. Arthur tanz» nämlich so himmltschl
— Doch es klingelt.'

Schnell sah Laura nach. Der Portier übergab ihr eine Karle.
Sie war zwar an ihren Man» adressiert, aber zwischen ihnen
gab eS keine Heimlichkeiten. Und so laS sie denn:

.Im Konzen alle Plätze besetzt. Gehen nun aus den
Maskenball. Komme Du als Spanier , ich als Busse.
Gruß Dein Freund Willi .'

Da lächelte dtr lunge Frau verschmitzt in sich hinein, legte
daS Kärtchen aus iyreS Mannes Pult und stoo davon, um sich
in einer Drosckke nach vem Hotel fahren zu lassen. Sie wollte
heute ihrem Lebensgefährten einmal eine» kleine» Streich
spiele» und ihn gleichzeitig aus die Probe stellen, ob er ihr auch
tvirklich«reu sei. Er hatte natürlich keine Ahnung, daß sie ei»
rosarotes Maskenkleid trug.

Arthur war mit feinem Aeraer bald wieder serrtg, kchrie
znriick und erstaunte nicht tmnig, seine Frau schon nicht mehr zu
Hause vorzufinden. Dir mußte r» eilig gehabt haben! Aun
wollte er sie aber auch einmal eifersüchtig sehen! Sein Blick siel
aus das Jchreibpult ; er laS die Karte seines Freundes Willi.
Aun war eS ihm sogar nicht ganz unlieb, daß er nicht ins
Nnnzcrt konnte, denn sein Frauchen sollte doch heute für thrcn
Eigensinn gestraft werden SchneN zog er sich vollend» an, »m
de» Freund auszusuchen, der ihn schon vor der HauStlir emp-
ling.

.Aber Willi' , meinte Arthur nach der Begrüßung zu dtesei».
.mache du lieber den Spanier und ich den Russen. Meine Frau
hat sicher deine Karte gelesen und vermutet mich unter dem
Spanierkostiim. Doch ich mochte sie gern ein wenig eifersüchtig
machen.'

Die beiden Freunde gingen daraufhin in einen Kostümlade».
Rach einer Viertelstunde traten aus dem Laden ein hoch-
gewachsener schneidiger Russe und ein wildscuriger Spanier,
dem Maskenball zueilend.

Auf diese», herrschte schon reges Leben. Ueberall im Saale
wogten die Pärchen wie Zwergvölker auf und ab. maskiert »>
allen Trachten.

Frau Laura hatte schon längst aufgepaßi, ob denn der
Spanier und der Rüsse nicht bald kämen. Sie wollte sofort den
Russen nehmen, um auf diese Weise ihren Mann zu ärger».
Zwar hatte er ia auch keine Ahnung, daß seine Laura al» Rose
im Saale blühte, sondern er dachte etnsach, sich eine feine
Tänzerin zu holen, um aus diese Art seine Frau eifersüchtig zu
inachen.

Nun betraten also die beiden Freunde de» Saal . Scho» an
der Tür wurde der Russe von einer rosaseidenen Maske be-
schlagnahn» und diese beiden tanzten dann den ganzen Abend
miteinander. bis sie sich endlich in eine entlegene Fensternische
uirüctzogen und dort recht ausfällig kokettierten, daß auch ja die
schöne Laura beziehungsweise ihr Arthur e« sehen sollte». Der
Ehampagner floß dabei in Strömen.

Der Spanier kam auch einige Male vorbei, einen Scher; zu-
rücklassend, um dann wieder ii» Strudel ;» verschwinde».
„ »Eigentlich sonderbar' , dachte Frau Laura, . daß der Herr
Spanier Arthur so gut aufgelegt ist und sich scheinbar gar
keinen Aerger anmerken läßt. Sollte er sich etwa ohne mich so
gut amüsieren?'

Plötzlich schlug es zwölf Uhr. Die Maske» mußten ab¬
genommen werden. Auch der Russe und die Rose zeigte» sich
>>»» gegenseitig ihr wahres Gesicht, — doch wie zwei Geprellte
sahen sich die beide» a». DaS war ja Arthur und das dort seineLaura?!

DaS junge Ehepaar hatte sich vom Schrecken bald wieder
"holt , »nd. sich zärtlich untfangen haltend, schwor jeder Teil,
»ie niehr eigensinnig sein zu wollen.

DisM Einmal.
(Nachdruck verboten.)

Das duftige Gewand, in dem sie in ihrer Mädchenzeti als
Faschingssee soviel Stege über die Schwachheit des männliche»
Geschlechts errungen Halle, halte eS ihr angetan. Mit zärtlicher
Liebkosung drückte sie ihre brennende» Wange» in die Falten
dieses Kleides, an dein noch der schivache Dust verivelkier
Pluinen und verdunstete» Parfüms hing. Es war freilich
schon lange her, fünf Jahre , daß sie als Faschingssee in vtescm
Kleide ihre Trilimphe feierte Ihr schic» cs eine Ewigkeit.
Freilich, damals war sie noch unverheiratet, schön, blühend.
Heute? Oh. dieser alberne Spiegel, der alle Fältchcn gleich so
unverschämt vergrößerte, er log, er log ganz erbärmlich. Sie
war noch schön, ganz geiviß! Sollte sie die Probe auss Erempel
machen? Ihr Gatte, der Pedant , war ja nun doch einmal ver¬
reist. trotzdem sie ihm sagte, wie gern sie zu dieser Redouie ginge.

Sie haue sich aus der Redouie glänzend amüsiert: sie kam.
sah und siegle, »nd ei» Dutzend Männer zappelten im Garn
ihrer Liebenswürdigkeit. Einen wurde sie nicht loS: dieser blieb
Sieger. Sie wußte nicht, was das für eine geheimnisvolle Kraft
lvar, die von diesem Manne auSging. DaS ivar eben auch ein
Man», sprüheiid von Geist und Witz, ein sabelhasier Tänzer, ein
Mann , böslich und weltersahren. Ach. was ivar da ihr Mann
für ei» armseliger Alltaasniensch — fürchterlich ivenn si, jetzt
an ihn dachte.

Der Sieger durfte die Faschingssee»ach Hanse bringen Er
sprach von lauter köstlichen Diitgcn: vom Leichtsinn deS Lebens,
der vaS schönste Vorrecht des Karnevals sei. von dem süßen
.Einmal ' einer Faschingsizacht. Er sprach so überzeugend, daß
eS gar keine Widerrede gab. und an der Haustür gab sie th»>
die Schlüssel.

Im Wohnzimmer wurde da« Licht aiigeknipst. Sie slanden
sich gegenüber; er immer »och die Larve vor dem Gesicht

Da wurde daS Licht anSgcdrrhi. Wenige Sekunden später
wurde eS wieder hell — sie bsictic in daS Gesicht ihres Mannes.

ES ivar. alS wen» ein incnschlichcr Körper in die Ecke des
Gemaches geschleudert würde: dann ivar ei» leises Wiinmer»
vernehmbar.

Eine Ehe war zerbrochen, eine Zukunft slürzic zusaininrn.
Im Rebenraum schliesen die beide» Kleine» ruhig ihre»

gercchlcn Kinderschlas. Max lircch.

(Nachdruck verboten.)
Das ganze Jahr gestrebt.
Im Fasching ivird gelebt.
Man zählt sei» Geld. Zuletzt
Wird auch noch was versetzt.
(Den» Leichtst»» und daS Aarrenkleid
Sind Privileg der Faschingszeit.)
Ie »ach Geschmack ziehst du dich dann
Originell als MaSke an. —
Der eine, der wählt nur sein Kleid
Nach Heide» der antiken Zeit.
Ein Zweiter, dem Roinainik kehlt.
Das Mlttelalier sich erwählt.
Der Stil der ikiic»  Sachlichkeit
Macht neuerdings sich auch schon breit:
Sechs hohe Hüte um die Lcndcu.
'ne Autohupe in den Hände».
An dieser Maske siel» ein Blinder,
Herr Meier geh, alö Sechs, ziilindcr. —
Weine. Kognak. Sekt und Bier,
Konfetti, Schlangen aus Papier,
In Sälen , farbig dekoriert.
Wirs getanzt, dann demaskiert:
Narren sind wir all,zumal
Nus einmal ist nur Karneval! Will.

Miiidenliiisliiliie.
Von

Anne Marie Mainpcl.
(Nachdruck verboten.)

Wer cö einmal auSprobtcrt, kennt den Zauber des . AuS-
leiner-Hani-iahren' . des AuSlöschenS der eigene» Pcrsönltch-
teti und des WtcdcrauiiauchenSin anderer Gestali Alles, was
das altgewohnte Dasein hemmend begleitet ist abgeiallcn: man
ist neuerstande» n»d empstndei sich selbst zunächst ein wenig
fremd »nd neu Ist mau daS den» auch wirklich? . . Hundert
JchalkSieufelchcii werden ivach, verborgene O.uellen beginnen
z» strönie». und daö Leben lacht aus unzähligen ebenso frohen,
ebenso srcigeivordenenHerzen einem entgegen.

Die niooerncn Maskenkostüme kommen dieser Anjorderung
in ivcilcm Maße entgegen: den» sie betonen das Individuelle
und lassen der gestaltenden Phantasie breiten Sptclrani » Aparte
Farben,zusaiuincnstcllungund Ltntcnsührung ist ihr Haupt¬
merkmal — und daher herrscht daö Groleskkostüinvor. daS
größtenteils indischen »nd chinesische» Einschlag Hai. Reben
ihm behaupten sich die in neue Formen gebrachten und dadurch
unserem Drange nach Sttlsierung Rechnung tragenden, alte»
Tupc» des Pierrots , der Colombine, der Schäferin und manch
andere noch, wie denn auch die alten, echten Zeitkostüine hoch
i» Ehren stehen, während alle Pseudo-Romantik nachgeahinler
Ritter und Edelsräulcins , Page» und Zofen in der Versenkung
verschwunden,st.

Man Hai also reichliche Auswahl , wenn man sich maskieren
ivill. »nd ivird sein liebes Ich einer eiiigehendeu Prüfung
unterwerfe» müssen, che man sich für ein Kostüm entscheidet
Denn nur, wenn seine Wahl vou dem obersten Gesetz des
MuininenschauzeS bedingt ivar : aus der Verhüllung sein ivahreS
Selbst erwachsen zu lasse», kau» ma» des FaschiugSzauberS teil'
haltig werden.
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Zur Berufswahl.
Wer die Naufmannötätigkcit erlernen möchte,

der vernehme:
Viele Jungen nnd Mädel überlegen in diesen

Tagen gemeinsam mit den Eltern , welchen Berns sie
erlernen sollen . Es sind ja nur noch ivcnige Wochen,
bis der entscheidende Augenblick der Lchnlcntlassnng
an sie herantritt . Das gibt nun ein Raten , Erkun¬
digen und Suchen , bis dann einer unter den vielen
Berufen endlich feste Gestalt angenommen hat , » nd
als der geeignete nnd gewünschte erscheint . Für viele
hettzt dieser Berns „Kaufmann ". Bor den Jungen wie
Mädeln steht dieses stolze Wort , und „er " sieht sich
manchmal schon als Fabrikbesitzer oder Direktor einer
großen Gesellschaft , als Herr über em Heer von
Arbeitenden.

Aber es ist nicht alles Gold , was glänzt , » nd das
gilt auch besonders für unsere Berufsvorstcllnngen.
Wie viele junge Menschen ergreifen einen Berns , ohne
etwas Näheres über die notwendige Arbeitsverrich¬
tung , Aufstiegsmöglichkeit . Fortbildung . Entlohnung.
Arbeitöcharakter nsw . gehört zu haben . Wenig bekannt
sind die groben Anforderungen , die an den jungen
Angestellten gestellt werden , die geringen Aufstiegs,
inöglichkciten , und die unzureichende Entlohnung der
Angestellten . Und ivie ivcnige machen sich klar , dass
heute Zehntansende von Angestellten Monate und
Fahre arbeitslos sind und viele unter ihnen nie ivie
der in den Arbeitsprozess eingeglicdert ivcrden!

Erfreulicherweise beschäftigen sich immer mehr
Stellen damit , allgemeine Aufklärung zu geben , nnd
so ist unter anderen auch der Gcwcrkschaftsbund der
Angestellten bemüht , „richtige Bilder " über den Bc-
rufsstand der Angestellten zu verbreiten , vor allen
Dingen die jungen , in den Berus cintrctcnden Men¬
schen zu beraten und ihnen bei der Wahl einer Lehr-
stell - behilflich zu sein . Die Losung hcibt heute:
„Prüfe dich sorgfältig , ob und für welchen Zweig
dn geeignet erscheinst nnd welche Lehrstelle für dich
in Frage koinmt ." Denn der Begriff „kaufmännische
Lehre " ist ja nur ein Sammelname für mehr als 25
verschiedene Arten . Es ist ein himmelweiter Unter-
schied, ob dn im Verkauf lernst , im Grobhandel , in
der Industrie , in der Bank , in der Versicherung , im
Verkehrsunternehmen , in der Spedition , bei den Be¬
hörden , ob dn in einem groben oder kleinen Geschäft,
bei dieser oder jener Firma lernst . Dann mutzt du
auch hören , welche Fortbildung nnd Selbstbildnng
neben der eigentlichen Lehre notwendig ist. Du mutzt
wissen , wo du sie erlangen kannst und welche Kosten
damit verkniipft sind.

Alles das sind ganz entscheidend wichtige Fragen,
die in jedem einzelnen Fall zu beantworten sind , nnd
bei denen nur der raten kann , der eine gründliche
Ausbildung , eine vielseitige Kenntnis des Berufes
und eine gehörige Portion Menschenkenntnis besitzt.

AlltagsschLcksale vor Jahrtau¬
senden.

Wie der Mensch der Masse lebte . — Der allzu flotte
Bruder Studio . — Ein Dienstbotenvertrag im alten
Aegypten . — Der Liebesbrief eines Arbeiters an seine
Fran . — Die Scheidnngourknndc ans de,, » Papyros.

Ein schwedischer Forscher , der mit der Abfassung
kiner Weltgeschichte beschäftigt ist, hat sich znm Grund¬

satz gemacht , nicht nur oen Beweggrnndcn » nd Lebens¬
wegen der groben Persönlichkeiten , sondern c » ch den
Schicksalen der Menschen der breiten Masse nachzuspü-
reu , zu ergründen , wie sie lebten , und wir ihr Alttag
verlief : diese Kenntnis ist in der Tat für den Histo-
riker , der eine Zeit verstehen will , höchst wichtig . .

Was nun die Menschen des alten Aegyptens
betrifft , so bieten die Papyrosblättcr unschätzbares
Material . Der erwähnte Forscher gibt davon einige
bezeichnende Proben , darunter de» Brief eines jungen
Mannes , der wahrscheinlich » ach Alexandria geschickt !
worden war . um zu studieren . Er hat sich dort schlecht
gel-alten , die Mutter ist nach der Stadt gefahren , um
ihn zur Rede zu stellen , findet ihn aber nicht : erst als >
fein Geld knapp geworden ist, schreibt er folgenden
Brief : „Antonius Longus sendet seiner Mutter Nilns '
die besten Grütze . Ich beie immer sin dein Wohl-
befinden . Ich möchte dich gern wissen lassen , datz ich j
nicht erwartete , datz dn zu wir in die Hauptstadt kom¬
men ivürdcst : deshalb habe ich dich nicht ausgesucht.
Andererseits schäme ich mich, nach Karaniö zu fahren,
da ich in Lumpen gekleidet gehe . Ich sage dir , ich bin
so gut wie nackt. Ich bitte dich. Mutter , versöhne dich >
mit mir : ich wein schon, was ich getan habe . Ich bin -
mit Recht bestraf « ivordcn ." !

Einen Einblick in die Sorgen des Ehestandes gibt ,
der Brief eines Arbeiters im mittleren Aegypten zur '
Zeit der Geburt Ehristi , an seine Frau : „Du mutzt -
wisse » , datz wir noch in Alexandria geblieben stnd. Sei
nicht unruhig , wenn mehrere meiner Kameraden
znrückkommc » , und ich noch hier bleibe ! Ich bitte dich
von ganzem Herzen : sorge gut für anser ' '»eines Kind ! ,
Bald kriegen wir unseren Lohn , den ich dir sofort sen - l
den werde . Du hast durch Aphrvdisias grüßen lassen:
vcrgitz mich nicht . Wie sollte ich dich vergessen können '? i
Ich bitte dich also , beunruhige dich nicht ." — Der !
Mann ist, ivie wir sehen , ein guter Vater und Gatte , i
Vergessen wir dies nicht , wenn wir die Fortsetzung
lesen : der Mann weis, , das, seine Frau ein Kind er¬
wartet , und schreibt : „Wird es « in Knabe , so lasse ihn
leben , wird es ein Mädchen , so «etze ans !" Dies
klingt herzlos , war aber unter den Armen Sitte , da
sic sich selbst kaum ernähren konnten . Trotz der Armut
gehörte diese Ehe zu den glücklichen.

Eine Scheid » » gsurkunde  zwischen einem
Bäckergesellen und seinem Weib lautet wie folgt:
„Vor mehreren Jahren vereinigten wir unS in einer
Ehe mit den besten Hoffnungen nnd der redlichsten
Absicht , unser ganzes Leben friedlich und ehrbar
zusammenznlcbe » . Aber da jetzt ein unglü »klicheü,
böses Geschick uns von einander getrennt hat , so ist eS
zu einer Scheidung gekommen ."

Zweite Zagend.
Einen merkwürdigen Gegensatz I>at unsere Zelt heranSgcblldct:

wir lebe » schneller und dennoch länger als unsere Borsahre » . Wir
pressen die Minuten aus , die den Altvordern durch die Finger
rannen , arbeiten mit schwingenden Ncrvciss was gröberen Krast»
vcrbrauch bedeute » mübtc als gemächliches Schassen , und bleiben
trotzdem jung in Jahren , die frühere Geschlechter schon zum Greisen,
alter rechnete » . D »rs gilt zumal für die Frauen , die i»ach ihrer
Hochblüte und Reife durchaus nicht als überflüssig im Winkel
sitzen und schmälen , sondern ihren Feierabend umsichtig und well,
klug nützen . Versäumtes »achzuholc » . In der Jugend , als Mann
und Kind zu betreuen waren , ivar man an den Hansl >ali gebunden.
Auch reichten die Mittel nicht zu Extratouren . Die Hausfrau , heul
wie je , darf erst zuletzt an sich selber denken , nnd die Unverheiratete

km Berus »tun mit voller Bt -chNgkelt tm Wettbewerb bestehen tut»
sich zusammenreiben , das ; sic nicht überrannt wird . Das heisit . sich
auf eine besondere Fähigkeit spezialisieren . Ein runde « Weltbild
formt sich dabei nicht . Bücher , Museen . Fremdsprachen , Reisen
kommen dabei zu kurz . Auch Freundschasten können nicht so ge.
pflegt werde » , wie man wohl möchte . Man l>at ja niemals Zeit.
Solche schönen Dinge muh man sich aushcben , bis nian In vor.
gerückten Jahren feine Freiheit hat , also sich eine zweite Jugend
schasst . Doch alle schönen Dinge kosten Geld . Wie soll man sie sich
leisten , wenn man kein « mehr verdient?

Wer so fragt , ist noch kein Lebenskünstler . LcbcnSkunst baut vor.
Wie die Elektrotechnik Sicherungen etnbaut , daß wir im Glanz
utlfcrer Glühbirnen nnd im Gebrauch der vielen Hausgeräte nicht
zu § ck>aden kommen , so must inan auch ins Leben , schon wenn man
die Grundlage schafft , Sicherungen etnbouen , damit e» nicht un-
Versehens Kurzschluß gibt.

Die Frau war lange gewöhnt , solche VorauSschau dem Manne
zu überlassen . Seit sie Seite an Seite mit Ihm im WirtscktaflSgclricbe
sicht , wäre cs rückständig , wollte sie die Sorge für die Zukunft nicht
Irlbst in die Hand nehmen D - r Mann psiegte sein Leben zu v e r -
sichern , um die Seinen bet Icinem Tod g e sichert zu hinterlassen.
Warum ist der Frau , al « Ehefrau und Mutter , nicht das Gleiche
cingesallen ? Hinterläht ihr Tod keine Lücke , in die sremdc hockt,
bezahlte Kräfte cinsprtngen müssen ? Wie gut , wenn der Tod also
eine Summe fällig macht , durch welche die vermehrten Kosten im

Haushalt gedeckt werden , ohne daß Mann und Kinder sich einzu
schränken brauchen ! Bei der Unvermühlten liegen di « Verhältnisse
meist so, das ; sie mit ihrer Arbeit alte Eltern unterstützen muß , die
vielleicht für ihre Berufsausbildung sich schwere Tpser auserlegteit.
Indem sic ihr eigene » Leben versichert , ist sie beruhigt , dah auch
nach ihrem Tode die Angehörigen vor unmittelbarer Not geborgen
sind . Glücklich jedoch die , der keine Fürsorgcpslichten auserlegl sind.
Sic wartet heiter dem sonst gesürchteten „Abbau " entgegen . Den»
die „abgekürzte Lebensversicherung ' , die sie abschloß , al » sie ansing,
regelmäßige Einnahmen zu buchen , verseht sie in dt « Lage , sich
selber mit etwa 150 Jahren die vereinbarte Summe auSzahlen zu
lassen . Ein Kapital , dar sie nie Mark für Mark zusammcngcjpari
oder nie aus der Sp »trkassc liegengelassen hätte , wenn sic sich nicht
in den moralischen Zwang des Dersicherungsabschlusses begeben
hätte . Welche gesunde Frau fühlt sich bcutzutage mit 60 Jahren alt?
Endlich kann sie nun die lange ersehnt » Auslandsreise antrrten
oder sich ein Eigenheim nach persönlichem Geschntack einrichteu , Ge-
selligkeil pflegen . Theater besuchen , Bücher kaufen , kurz ihrem Leben
jenes individuelle Gepräge verleihen , noch dem sie durch Jahrzelpit«
der Abhängigkeit geseufzt hat . Endlich gelangt ihr innerste « Wesen
zu » Auswirkung . Das ist wohl ein Ziel , für das es sich lohnt , sich
allmonatlich eine geringfügige Beschränkung der Ausgaben auszu-
erlegcn . Die Entbehrung ist unbedeutend , gemessen an dem Gewinn,
den in späten und doch noch guten Jahren die Harmonie einer in
sich besriedigten und von AllwgSsorgcn nicht zernagten Persönlich,
keil schenkt . So dürfen wir , nnn frühe - Feierabend hieß , als zweite
Jugend preisen.

Anna Kapiteln

<7
I.
> .

siie im Ausland angelegten amerik Kapitalien b«?uq :en( inMilitdrdenDoflat)in
AUSTRALASIEN SÜP*AMERIKA
1914 1929 19<4 1929
0,2 0,9 rMVtM 0,1 2,8

EUROPA
1914 1929
0> 5,1

MlTTEL-AMfRIKA
1914 1929
12 29

KANAPA
1914 1929
0,7 4.4

Multerglükk.
Roman von Jutta Kracht-gerbst.

10. Fortsetziinn
Was sollte sic noch weiter dämmern , wo ein jäher Blitz-

strahl vor ihr nicdergcfahren war und ihr die trostlose Zu-
lunft gezeigt hatte?

Eine taube Aehre würde sic fortan sein.
Das , was ihr Schwung und Kraft gegeben hatte , war

vernichtet . Es war etwas in ihrem Empfindungsvermögen
geborsten . Wie eine gesprungene Glocke kam sie sich vor , die
teinen echten, frohen reinen Klang mehr von sich geben
konnte . Nie wieder würde sic jauchzende , jubelnde Töne
finden wie einst. —

Und Armin?
Wie glücklich und stolz war er gewesen.
Nun sollte sie an feiner Seite wcitcrlcben mit dem Be-

musztsei», ihm nie sein Sehnen erfüllen zu können?
Zwecklos war ihr Dasein fürderhin.
Und dann — seine Mutter —.
Sie wußte , daß diese ihm bis zu seiner Heirat alles ge-

wesen und daß diese wieder in dem Sohne ihres Lebens
Inhalt gefunden.

Und dieser sollte sic nun alles rauben , was sie selbst für
sich als höchstes Glück ihres Lebens gesehen — de» Sohn?

Die Mutter hatte cs in ihrer Art und Weise gut ge-
meint , sie hatte geglaubt , recht zu handeln.

Daß dieses Gute ins Gegenteil umschlug, dafür konnte
man sie nicht verantwortlich mache» .

Hannelore hatte keinen Groll gegen sie, nur ein tiefes
Mitleid mit der alten Fra », die am Eiide ihres Lebens die
bitterste Enttäuschung erlitt , die eine Mutter ues ' e» tumi,
daß sich ihr Kind von ,hr wandte.

Nein , nein , das durste nicht sein.
Sic mar nutzlos hier , ein Störenfried . Armin hätte

fr tue Verlobung damals nicht aufgeben dürfen.
Beate paßte besser für ihn . Sie war aus seinen Kreisen,

wäre seiner Mutter hochwillkommen gewesen. Sie war eine
tiichtigc, praktische Hausfrau und wäre nicht bei dem Ver¬
such. ein Spi .ngewebe zil entfernen , gestürzt und würde
dem Manne iprcr Liebe den ersehnten Erben schenken in
ihrer blühende », prangenden Weiblichkeit.

Ein jäher Gedanke zuckte durch ihr Hirn . Beate konnte
alle diese Voraussetzungen noch heute erfüllen — sic würde
die an sic gestellten Erwartungen nicht enttäuschen.

Das Blut kreiste ihr wild hinter der grübelnden Stirn,
ein Schauer nach dem andern jagte durch ihren ficber-
geschwächten Körper.

Dann raffte sic sich auf , ihr Entschluß war gefaßt . Ein
Schwindel überfiel sic, als sic das Bett erließ , aber sie hielt
sich krampfhaft aufrecht . Mit zitternden Händen raffle sie
ihre persönlichen Sachen zusammen , dann warf sic einige
Zeilen auf ein Blatt Papier

„Liebster!
Es wird das einzig Beste für Dich und mich, wenn

ich gehe. Ich kann Dir nichts mehr sein und Deine Mut¬
ter darfst Du nicht von Dir stoßen. Sie hat recht. Beate
kann auch heute noch Glück und Harmonie in Eure
Häuslichkeit tragen . Leite das Nötige ei», ich nehme alle
Schuld auf mich. Denn Du brauchst ein makelloses
Leben, ich aber stelle keine Ansprüche mehr an dasselbe.
Wenn Du Mitleid mit mir hast — so laß mich meine
Wege gehen . So leb wohl ! Hannclorc ."
Unmutig sah sie auf die verwischten Schriftzüge nieder.

Er brauchte nicht zu wissen, wie schwer ihr der Entschluß
geworden war , brauchte nichts von den bitteren Zähren
zu wissen, die unaufhaltsam über die eingesunkenen Wan-
geti glitten.

Nun hüllte sie sich in dunkle Schleier , zog den dunklen
Mantel fest um ihre Glieder und schlich vorsichtig aus dem
Hause.

Als sie an ihres Mannes Tür vorüber mußte , legte sich
der gefürchtete Schwindel über ihren Geist — doch wieder
raffte sie sich auf . -

Nur seht nicht schwach werden , jetzt nicht denken, jetzt
nicht fragen , ob sic recht handelte — — sie konnte nicht
anders.

Noch einmal starrte sic hinauf zu den erleuchteten Fen¬
stern , hinter denen sic eine hohe Männcrgestalt sich bewegen
sah — — dann huschte sie wie gejagt im Schatten der
Bäume und Häuser dahin - zum Bahnhof . -

9. Kapitel . •
„Verehrter Herr Kollege, so raffen sie sich doch endlich ,

auf . Es muß sich doch Herausstellen , wo die kleine Wetter-
Hexe untergctaucht ist."

Landgerichtsrut Axel Storbrck stand erschüttert vor dem
junge » Anwalt , dessen früher so lebensfrohes , blühendes l

Antlitz verdorr und verfallen aussah und ' der umhüllt von
dem Talar , die Aktenmappe unter dem Arm , unruhig in
den weiten Gängen des Gerichtsgebäudes auf und ab schritt.

Armin bezwang mühsam seinen Unwillen . Cs sollte
niemand an seine Wunde rühren.

„Ich danke Ihnen , Herr Kollege," erwiderte er mit be-
hcrrschter Stimme , „aber es hat wirklich keinen Zweck.
Meine Frau hat triftige Gründe für ihr Fortgehen ; sie wird
nicht zurückkommen und wenn ich sic auf Knien bäte . Es
ist ihre fixe Idee , daß sie meinem Glück im Wege steht und
— vielleicht hat sie auch nach etwas anderes bewogen ." Lin
mißtrauischer Blick streifte den vornehmen älteren Kollegen,
nnd da schien cs ihm, als sähen ihn die Augen hinter den
blitzenden Klcmmcrgläscrn spöttisch und herausfordernd an.

„Ein temperamentvolles Frauenzimmerchen — habe schon
immer ihre Schneid bewundert ."

Der Nichtcr Riffert war hinzugetreten und mischte sich
in das Gespräch.

Armin verhehlte mühsam seinen Unwillen unter dem
Respekt , den er seinem Vorgesetzten Kollegen schuldig war.
Und er sah fast dankbar auf den Nebenbuhler , als dieser
mit warmer Stimme einfiel:

„Es ist mir ein furchtbarer Gedanke , die kleine, zarte,
hilfsbedürftige Frau im Kampf mit dem harten , schonungs-
losen Leben zu wissen." -

Das Zeichen zum Beginn der Verhandlung wurde ge-
geben und die beiden Herren beeilten sich nun , um das Ber-
handlungszimmer aufzusuchen.

Nur Armin blieb zurück. Noch hatte er diese Stufen-
leiter auf seiner Lcbcnslaufbahn nicht erklommen . Doch
auch er würde einst im Kreise ehrwürdiger Männer um
den grünen Tisch sitzen, Necht und Unrecht in eine Wag¬
schale zu legen und dann manch angstvolles Augenpaar auf
sich gerichtet sehen; entschied doch der Ansspruch dieser Män¬
ner über Glück und Unglück, über ein verlorenes oder ge¬
wonnenes Lebe».

Seine Klientin trat auf ihn
„Können wir hoffen , Herr Anwalt ? Ach, wie schwer ist

mir der Weg geworden . Nehmen Sie sich meiner recht an ."
Flehend sahen die blauen Augen des Weibes zu ihm

aiifz da stahl sich ein verirrter Sonnenstrahl in den Gerichts¬
gang »nd ließ das blonde Haar der «verschüchterten kleine»
Frau bell auileachien.

Fvitsetzuiig folgt
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